oder den Ausgabeſtellen in Thorn, 


Ur. 189. 


Tagesſchau. 


* Der Reichskanzler wird nächſter Tage 
zum Kaiſer nach Wilhelmshöhe fahren und 
Ende Augufi kurze Zeit in Berlin verweilen. 


„Abgeordneter Erzberger kündigt den Aus⸗ 
bruch eines neuen Kolonialſkandals an. 


In der Klageſache des Fräulein Wilews ka 
gegen den Kammerherrn v. Blumenthal 
2 das Amtsgericht zu Dresden das Berfahren wegen 

ichterſcheinens der Klägerin eingeftellt und ihr 
ſämtliche Koſten auferlegt. 


Der Herzog von Connaught und der 
engliſche Kriegsminiſter Haldane werden 
an den diesjährigen deutſchen Kaiſermanövern 
teilnehmen. 


* Die Erkrankung des Sultans wird 
als unbedenklich bezeichnet. 


Arge antigriechiſche Ausſchreitungen 
haben in der bulgariſchen Küſtenſtadt Anchia los 
ſtattgefunden. 


* Bwilhen Japan und den Vereinigten 
Staaten von Amerika wird es wegen des 
Fiſchfanges bei den Aleuten zu Reiner Ver⸗ 
wicke lung kommen, 


— 


! Ueber die mit * dezeichneten Nachrichten findet Fich 
näheres im Text. 


Skandal und kein Ende. 


Und wieder ſprach Herr Erzberger. 
In Düſſeldorf, vor einer großen Zuhörerſchar, 
ſchleuderte er neue Angriffe gegen unſere 
Kolonialverwaltung, und gab der ſchönen An⸗ 
ſicht Ausdruck, daß die Affäre Tippelskirch 
noch lange nicht der größte Skandal der Gegen⸗ 

wart ſei, daß noch viel Unangenehmeres im 
Ichoße der nächſten Zukunft ſchlummere. Und 
es fiel der Name Wörmann. Wir nehmen 
nicht an, daß Herr Erzberger lediglich aus 
Liebe für den Skandal ſeine Andeutungen in 
dieſer Richtung gemacht hat, wir nehmen auch 
nicht an, daß er lediglich unter dem Schutz 
ſeiner Immunität Angriffe gegen Regierungs⸗ 
perſonen und private Firmen richtet, ſondern 
daß ſeinen leidenſchaftlichen Anklagen wirklich 
ein Kern zu Grunde liegt. Und das iſt un⸗ 
endlich traurig. Wir ſtimmen mit Herrn Erz⸗ 
berger durchaus darin überein, daß am Fall 
i Tippelskirch die traurigfte Erſcheinung die ift, 
dag ein preußiſcher Miniſter den Gewinn an 
| dieſer Zwiſchenhandelsfirma zum Teil in ſeine 
weite Taſche ſteckhte — wer wird durch die 
kommende Affäre Wörmann bloßgeſtellt werden, 
wenn eine Affäre Wörmann kommt? 

Es ift ſchon lange aufgefallen, daß die 
Firma Wörmann bei allen Truppentransporten 
über See ganz merkwürdig bevorzugt wurde. 
Lediglich Wörmanndampfer haben unſere 
Kolonialtruppen nach Süd- und nach Oſt⸗ 
afrika gebracht — für ſehr gutes Geld! — 
lediglich Wörmanndampfer brachten unſere 
Truppen zurück. Wörmanndampfer lagen 
unendliche Zeit oft vor der Mole in Swakop⸗ 
mund und erhielten ein unglaublich hohes 
Wartegeld — ſteckt hinter der auffallenden 

evorzugung dieſer Dampferlinie irgend etwas 

Unrechtes, irgend eine neue Beſtechungs⸗ oder 

Durchſtechungsaffäre? Das wird nicht 

ohne Weiteres entſcheiden laſſen, aber der 

Stein iſt ja im Rollen, und daß die Be⸗ 

günſtigung auffällig war, das wird nicht zum 

erſtenmal betont. Freilich hat die Wörmann⸗ 
ünie den Poſtdienſt für Afrika und war die 
nuaächſte zum Transport der Truppen, aber cs 
| wird ſich darum handeln, ob die Firma nicht 

für die Transporte Summen genommen hat, 
deren Höhe nicht gerechtfertigt iſt. Darüber 
wird man aber erſt urteilen können, wenn 
über die einzelnen Poſten völlige Klarheit 
geſchaffen iſt. Wir halten nachgerade alles 
für möglich, denn die Affäre Tippelskirch⸗ 
Fiſcher⸗Podbielski hat zur Genüge gezeigt, 
Was im deulſchen Reich, dem bisherigen Hort 
der Unbeſtechlichkeit und ſtrengen Rechtlichkeit, 
geleiſtet werden kann. 

Mit großen Opfern treiben wir Kolonial- 
Politik, und es find der Leute nicht wenige, 

ie alle koloniſatoriſchen Beſtrebungen für ver⸗ 
ehlt und für ewig ausſichtslos halten. Kommt 
nun noch dazu, daß das Reich unerhört be⸗ 
ohlen worden iſt wird ſich da die Zahl 
der Kolonialgegner nicht ganz bedeutend 
ſteigern? Ganz gewiß! Man wird mit Miß⸗ 


Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Geſchäfts 
5 — Mocker und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
frei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poſtanſt. 2 M., durch Briefträger 2,42 M. Druck und 


Offerten 


trauen allen Maßnahmen der Regierung 
gegenüberſtehen, und dieſer Zuſtand wird als 
weitere Folge die haben, daß man mit den 
Mitteln für die Kolonialpolitik noch weſentlich 
ſparſamer umgehen wird, als bisher. Daran 
ändern alle kolonialen Sommerreiſen unſerer 
Parlamentarier nichts oder doch nur ſehr 
wenig. Die Koſten für alle dieſe traurigen 
Affären werden unſere Kolonien zahlen müfjen, 
die am wenigſten dafür verantwortlich gemacht 
werden können. Nur wenn der Augiasſtall 
mit eiſernem Beſen ausgekehrt wird, läßt ſich 
das vielleicht vermeiden. u 
* 
* 

Ueber die ſonſtigen Ereigniſſe, welche die 
Kolonialaffäre betreffen, wird heute gemeldet: 
Es beſtätigt ſich, daß eine Beſchlagnahme 
der Bücher bei der Firma Tippels⸗ 
kirch und Cie. ſtattgefunden hat. Durch 
die Einſichtnahme in die Bücher ſucht man 
feſtzuſtellen, ob Major Fiſcher lediglich von 
einem ihm perſönlich befreundeten Teilhaber 
der Geſellſchaft ein privates Darlehen erhalten 
hat. — Die Einſichtnahme in die Bücher ift 
natürlich nur eine Formſache, denn die Ge⸗ 
ſchäftsbücher werden, — das kann man von 
vornherein annehmen — über die Transaktion 
des Majors Fiſcher mit Tippelskirch den 
wahren Aufſchluß nicht geben. 


Zu dem Vertreter des Fachblattes „Deutſche 
Schuh- und Lederwelt“ hat ſich Abge⸗ 
ordneter Erzberger dahin geäußert: 

„Man kann dem neugegründeten Verbande 
der Militärſtiefelfabrikanten nur 
angelegentlichſt 2 ungeſäumt mit 
an die 


Major Fiſcher ſchwebende Unterſuchung hat, 
wie ich poſitiv weiß, ergeben, daß Beſte⸗ 
chungen vor gekommen find. Die Liefe⸗ 


rungsverträge mit der Firma Tippelskirch, die 


demnach gegen Treu und Glauben verſtoßen, 
müſſen fallen.“ 


Der Kaiſer empfing geſtern mittag in 
Wilhelmshöhe den amerinkaniſchen Bot⸗ 
ſchafter Charlemagne Tower, Mr. Speyer und 
Mr. Ridder. Die drei Herren waren zur 
Frühſtückstafel geladen. Nachmittags unter⸗ 
nahmen die Majeſtäten mit der Prinzeſſin und 


den Umgebungen einen Ausflug zu Wagen 


nach dem Eſſigberg, wo auch das Souper ein⸗ 
genommen wurde. Staatsſekretär v. Tſchirſchky 
und Generaladjutant General der Kavallerie 
von Scholl trafen nachmittags ein und folgten 
einer Einladung zur Abendtafel bei den Ma⸗ 
jeſtäten nach dem Eſſigberg. 


Der Kaiſer und die Kruppſchen Ar⸗ 
beiter. Kaiſer Wilhelm hat im up an 
feinen Beſuch in den Werken der Firma 


Krupp an das Direktorium der Firma fol⸗ 


gendes Telegramm ſchicken laſſen: 

Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König iſt es ein 
herzliches Bedürfnis, dem Direktorium zum Ausdruck 
zu bringen, welche lebhafte Freude Allerhöchſt⸗ 
dieſelbe über die patriotiſche und würdige 
Haltung der Arbeiterſchaft der Kruppſchen 
Werke bei dem Beſuch der Friedrich Alfred⸗Hütte in 


Rheinhauſen, wie bei der Beſichtigung der Eſſener 


Anlage empfunden hat. Se. Majeftät Iaffen das Di: 
rektorium erſuchen, der Arbeiterſchaft für die mannig⸗ 
I Betätigung ihrer treuen Geſinnung allerhöchſt 
hren wärmſten Dank auszusprechen Auf allerhöchſten 
Befehl habe ich die Ehre, dem Direktorium hiervon 
ergebenſt Mitteilung zu machen. Der Geheime Ka⸗ 
binettsrat Wirkl. Geheimrat v. Lucanus. 


König Eduards Ankunft auf Schloß 
Friedrichshof wird am Mittwoch vormittag 
9 Uhr 15 Minuten erwartet. Der Kaiſer 
empfängt den König am Bahnhof Cronberg 
und geleitet ihn nach Friedrichshof, wo nach 
dem Frühſtück eine Beſprechung der beiden 
Monarchen ftatifindet. Für den Nachmittag 
iſt eine Automobilfahrt nach der Saalburg 
vorgeſehen. Am Donnerstag vormittag ſetzt 
König Eduard ſeine Reiſe nach Marienbad 
fort, während ſich der Kaiſer zur Enthüllung 
des Landgrafendenkmals nach Homburg 
v. d. H. und dann nach Schloß Wilhelmshöhe 
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Offerten an die Kolonialver: | gemweſen ift, 
waltung heranzutreten. Die gegen den netenhauſe feit 1879 den Wahlkr 
Pr. Stargardt. 
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begibt. Die Kaiſerin trifft bereits heute J weitere Erhöhung aber ablehnen. Es ſoll der⸗ 


auf Schloß Friedrichshof ein. 
„Reichskanzler Fürſt Bülow wird ſich am 
nachſten Freitag an das kaiſerliche Hoflager 
in Wilhelmshöhe begeben. Wie verlaulet, 
geht der Reichskanzler Ende Auguſt auch für 
einige Tage nach Berlin. 

Der Chef der Reichskanzlei, Geheimrat 
von Loebell, hat ſeinen Urlaub unter⸗ 
brochen. Man vermutet wohl nicht mit 
Unrecht, daß Herr v. Loebell wegen der 
Kolonialaffäre zu Beſprechungen nach 
Berlin abgereiſt iſt. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat angeordnet, daß er bei allen außer ge⸗ 
wöhnlichen Ereigniſſen im Eijen- 
bahnbetriebsdienſte, bei Rauban⸗ 
fällen in Eiſenbahnzügen und anderen Ereig⸗ 
niſſen, die öffentliches Aufſehen erregen, ſofort 
telegraphiſch benachrichtigt werde. 

Perſonalveränderungen in der Marine 
ſtehen, wie ſchon öfter angekündigt, bevor. 
Jetzt wird bekannt, daß Großadmiral 
von Köſter Generalinſpekteur der Marine 
bleiben wird. Zum Chef der aktiven Schlacht⸗ 
flotte wird Prinz Heinrich, zum Chef 
der Oſtſeeſtation Admiral von Arn im 
ernannt. Admiral von Bendermann tritt 
vom Poſten des Chefs der Oſtſeeſtation zurück. 

Abg. Hobrecht, der Senior und Vorſitzende 
der nationalliberalen Landtagsfraktion, feiert 
am heutigen Dienstag feinen 8 2. Geburts⸗ 
tag. Arthur Hobrecht, der von 1863 bis 
1872 Oberbürgermeiſter von Breslau, 1872 
bis 1878 Oberbürgermeiſter von Berlin und 
1878 bis 1879 preußiſcher Finanzminiſter 


geweſen iſt, vertritt im 2 Abgeord⸗ 


Ikreis Berent⸗ 
| In den Jahren 1863 bis 
1878 war Hobrecht Mitglied des Herrenhauſes 
als Vertreter der Städte Breslau und Berlin. 
Dem Reichstag hat er von 1881 bis 1884 
und dann wieder von 1886 bis 1890 angehört. 

Die Reichstagserſatzwahl in Döbeln. 
Das Dresdener Journal veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern 
nach welcher die Reichstagserſatzwahl im 
zehnten ſächſiſchen Reichstagswahlkreis Dö⸗ 
beln⸗ Roßwein die durch den Tod des 
bisherigen ſozialdemokratiſchen Reichstagsab⸗ 

eordneten Grünberg erforderlich geworden 
ft, pr den 22. Oktober d. Js. angeſetzt 
Wird. 

Eine Auffriſchung der nationalliberalen Reichs⸗ 
tagsfraktion verlangt das linksnationalliberale 
„Leipziger Tageblatt“. Im Anſchluß an die Erörte⸗ 
rungen über das Verhältnis von Wählerſchaft und 
Fraktion betont das Leipziger Blatt, daß die Fraktion 
nicht die ganze Schuld trage. Dieſe iſt vielmehr von 
den Wählern zu ſehr verwöhnt und zu un⸗ 
abhängig gemacht worden. Dazu hat wieder die 
früher die Kandidaten ſchreckende Diätenloſigkeit ihr 
Teil beigetragen. Heute aber hat der Wähler eine 
ſehr viel größere Auswahl, und wenn er jetzt von 
dieſer Möglichkeit nicht den richtigen Gebrauch macht, 
o liegt es an ihm, und er verdient den Mangel an 

ccſicht, den ihm die Fraktion gezeigt hat. Dieſer 
Fraktion ſelbſt tut eine Blutauffriſchung 
dringend not. Und da auch die Beſeitig ung 
der Mehrzahl der Doppelmandate infolge der 


dieſe Auffriſchung in den denkb 
und mit aller perſönlichen Schonung erfolgen. Aber 
erfolgen muß ſie unter allen Umſtänden. Dabei 
können die Wähler auch darauf achten, daß die Kan⸗ 
didaten nicht nur aus den o berſten ſozi⸗ 
alen Parteiſchichten genommen werden. Wenn 
bei der Gelegenheit ein etwas friſcherer n 
und liberaler Zug in die Fraktionspolitik käme, 
jo könnte das garnicht — ſelbſt auf die Gefahr 
hin, daß die Nationalliberalen im Reichstag den 
Titel der Kommerzienratsfraktion einbüßen ſollten. 


ar mildeſten Formen 


Der Bierkrieg. In einer Berfammlung | 


des Gewerkſchaftskartells in Gotha haben 


die beiden Gothaer Brauereien, welche die 


Bierpreiserhöhungen vorgenommen hatten, dieſe 
zurückgenommen. Sämtliche Gothaer Brauereien 
ſind nunmehr boykottfrei, dagegen ſoll der 
Boykott auswärtiger Biere mit Energie weiter⸗ 
geführt werden. — In Leipzig haben fünf 
von der ſozialdemokratiſchen Partei einberufene 
öffentliche Volksverſammlungen dem Bierboykolt 
aller Ringbrauereien zugeſtimmt. Die infolge 
der Verminderung des Abſfatzes entlaſſenen 
Brauereiarbeiter ſollen Unterſtützung erhalten. — 
In Bitterfeld haben über 100 Gaſtwirte 
eine Reſolution angenommen, wonach ſie die 
neue Brauſteuer bis zur Höhe von 50 Pf. 
für das Hektoliter zu tragen geneigt find, eine 


en möglich geworden . ſo kann 
€ 


ſelbe Preis und dasſelbe Gemäß für das aus⸗ 
zuſchenkende Bier in Zukunft beſtehen bleiben, 
um dem Publikum und den Brauern nach 
allen Seiten hin gerecht zu werden. — In 
Blankenhain wurde in einer öffentlichen 
Volksverſammlung von den zahlreich Er⸗ 
ſchienenen eine Reſolution angenommen, in der 
dieſe ſich gegen jede Erhöhung des Bierpreiſes 
erklären und ſich verpflichten, nur in ſolchen 
Wirtſchaften zu verkehren, in denen das Bier 
zu dem alten Preiſe zum Ausſchank kommt. — 
In einer Verſammlung der Wirte des Amtes 
und der Stadt Oldenburg wurde die 
Gründung einer Genoſſenſchaſts⸗ Brauerei be⸗ 
ſchloſſen. 


Tiſchreden in Südweſtafrika. Vor ſeiner 
Abreiſe von Swakopmund in den Süden 
des Schutzgebietes leiſtete Oberſt von 
Deimling einer Einladung nach dem dortigen 
Beamtenkaſino Folge, wo er vom Bezirksamt⸗ 
mann Böſel begrüßt wurde. In einer kleinen 
Anſprache erklärte er, auch er hoffe, daß bald 
wieder Frieden im Lande ſei. Daß er dieſe 
Hoffnung hegen dürfe, ſei den Leiſtungen der 
Truppe unter dem erſten Kommandeur, General⸗ 
leutnant von Trotha, und dann unter deſſen 
Nachfolger im Kommando, Oberſten Dame, zu⸗ 
zurechnen. Ihm läge eigentlich nur noch die 
Aufräumungsarbeit ob. Aber wenn 
der Friede hergeſtellt ſein werde, ſo ſolle es an 
den Wiederaufbau des Landes gehen, und 
dabei ſollten alle, Zivil und Militär, Hand in 
Hand arbeiten. Die Truppe werde, ſoweit es 


in ihrer Macht ſtände, das ihre dabei tun. 


Gegen Ende des Mahles ergriff noch Juſtiz⸗ 


rat Waſſerfall das un um für die 
anſäſſigen ae Oberſt v. Er als 
einen Mann zu begrüßen, der ein Herz fär 


das Land gezeigt habe, hier und in der Heimat, 
und um ihm dafür Dank zu jagen. Als das 
Hoch auf ihn verklungen war, ſchüttelte Herr 
v. Deimling dem Redner die Hand und ſagte: 
„Ja, ich habe ein Herz für das Land und 
freue mich, daß ich auf einen Platz geſtellt bin, 
auf dem ich das betätigen kann.“ 


Die Schuld an der Boruſſiakataſtrophe, 
die bekanntlich 22 Menſchen das Leben koſtete, 
war der Gegenſtand von Reden, die auf ver⸗ 
ſchiedenen vom Alten Bergarbeiterverband im 
Ruhrrevier am Sonntag veranſtalteten Berg⸗ 
arbeiterverſammlungen gehalten wurden. Be⸗ 
merkenswert war namentlich die Rede, die der 
Reichstagsabgeordnete Hue in Eſſen⸗Weſt hielt, 
und die Reſolution, die dort gefaßt wurde. 
In dieſer proteſtiert die Verſammlung dagegen, 
daß Arbeiter an dem Unglück Schuld oder 
Mitſchuld hätten, und fordert die Staatsan⸗ 
waltſchaft auf, gegen die Bergarbeiterzeitung 
oder gegen Hue Klage zu erheben, damit die 
unhaltbaren Zuſtände aufgedeckt werden. 

Die Heimkehr der „Oſtaſiaten“. Aus 
Kiel wird gemeldet: Die für Kiel beſtimmten, 
mit dem Dampfer Boruſſia aus Oſtaſien heim⸗ 
kehrenden Manſchaften, 12 Offiziere und 
501, Mann trafen geſtern abend hier ein 
und wurden von einer überaus zahlreichen 
Menge jubelnd begrüßt. Der ſtellvertretende 
Stationschef Vize⸗Admiral von Prittwitz und 
Gaffron, hielt eine Begrüßungs anſprache, die 
mit einem Hoch auf den Kaſſer ſchloß. Hier⸗ 
auf begaben ſich die Mannſchaften in die 


Kaſerne. 


Aus 
Die Meldung 
eines auswärtigen Blattes von einem Gerüchte 
über ein im Lager von Krasnoje Selo dur 

die Soldaten auf den Großfürſten Niko⸗ 
lai Nikolajewitſch erfolglos verübtes 


* Was in Rußland vorgeht. 
Petersburg wird berichtet: 


Attentat wird amtlich nicht beſtätigt. 
„Nicht beſtätigt“ heißt noch lange nicht „für 
unwahr erklärt"! — Nach Meldungen aus 
Niſchnii⸗ Nowgorod hebt ſich das 
Geſchäft der dortigen Meſſe, 
welches ſehr flau eingeſetzt hatte, merklich. 
Bialyſtocker Firmen erhalten bedeutende Auf⸗ 


träge, welche fie infolge der Arbeiterunruhen 
nicht ausführen können. 
*Fürſt Ferdinand von Bulgarien von 
einem Mörder bedroht. Aus Sof ia wird 
emeldet, der mazedoniſche Banden⸗ 
führer Sandanski ſei in der Nähe von 
Biſtritza aufgetaucht, wo Fürſt Ferdinand ſich 
gegenwärtig aufhält. Sandanski habe erklärt, 
den Fürſten ermorden zu wollen. Die Villa 
des Fürſten ſei daher von Militär und Gen⸗ 
darmen beſetzt. Es iſt bisher nicht gelungen 
Sandanski zu verhaften. 


Von der bulgariſchen Volksſchule. Eine 


eben veröffentlichte Statiſtik über das Vollks⸗ 
ſchulweſen Bulgariens für das Schuljahr 1904 
dürfte unſerm Kultusminiſter manches zu denken 
geben. Die Bevölkerung des Fürſtentums be⸗ 
trägt heute rund 3 750 000 Seelen; man zählte 
nun im erwähnten Jahr außer 40 Kindergärten 
mit 2707 Kindern, 4344 Volksſchulen mit 


7786 Lehrern und Lehrerinnen und 340 668 


Kindern, alſo einer Lehrkraft auf 44 Schüler 


und einer Schule auf 862 Einwohner! Von 
den Schulen waren 96,50 vom Hundert für 
beide Geſchlechter gemeinſam, und es beſtanden 
nur 118 ausſchließlich für Knaben und 35 aus⸗ 
(Das ſchulpflichtige 


ſchließlich für Mädchen. 
Alter dauert bis zum vollendeten zwölften 
Jahr.) Auf Nationalitäten und nach Prozenten 
verteilt kamen auf je 100 Einwohner bei den 
Bulgaren 9,9 Schüler, den Griechen 6,8, den 
Israeliten 13,4 und den Türken 8,0. 

* Die griechenfeindliche Bewegung in 
Bulgarien wächſt noch immer. Am Sonntag 
fanden in ganz Bulgarien zahlreiche Volks⸗ 
verſammlungen ſtatt, in denen griechenfeind⸗ 
liche Reden gehalten und Reſolutionen gefaßt 
wurden. Leider blieb es nicht überall dabei. 
An einigen Orten Bulgariens ſowohl wie 
Oſtrumeliens riß der durch die Meetings friſch 
geſchürte Haß gegen die Griechen das Volk 
zu Ausſchreitungen hin. In Ruſtſchuk an der 
Donau und in Karnobat in Oſtrumelien kam 
es zu Ausſchreitungen gegen Griechen und 
griechiſche Läden. — Aus Anchialos, einer 
kleinen Stadt am Schwarzen Meere, wird 


telegraphiert, daß eineregelrechte Schlacht 
zwiſchen Griechen und Bulgaren entbrannt 


iſt, die auf beiden Seiten ſchwere Opfer 
forderte. Faſt die ganze Stadt ſteht in 
Flammen, und es beſteht die Gefahr, daß 
ſie völlig eingeäſchert wird. — Eine ſpätere 
Meldung aus Anchialos beſagt: Die Stadt iſt 
eingeäſchert, nur 30 Häuſer find verſchont. Für 
die Obdachloſen iſt eine Hilfsaktion von den 
Behörden in Burgas eingeleitet. Es verlautet, 
daß der griechiſche Biſchof Waſſilios in 
den Flammen umgekommen iſt. Alle 


öffentlichen Gebäude ſind verbrannt. Die Brand⸗ 


ſtifter ſollen einige Dutzend mazedoniſche Flücht⸗ 


linge ſein, die aus den Dörfern der Umgebung 
in Anchialos eingedrungen waren und vor der 
Brandlegung Ausſchreitungen gegen 
die Griechen begingen. Aus Burgas traf 
Sonntag abend mit einem Sonderzug Militär 
ein, aber die Brandftifter zerſtoben nach allen 
Die Regierung erwägt die Er⸗ 


Richtungen. 
klärung des Belagerungs zuſt andes 
in den Gebieten, wo Ausſchreitungen zu er⸗ 
warten ſind. 


»Die Türkei auf der Jagd nach politiſchen 


Flüchtlingen. Der türkiſche Botſchafter in 
Paris, Munir Paſcha hat vor einiger 
Zeit ein Memorandum der Pforte überreicht, 
worin dieſe den Wunſch ausſpricht, einen Au s⸗ 
lieferungs vertrag zwiſchen Frank- 
reich und der Türkei abzuſchließen. 
Munir Paſcha hat am Quai d'Orſay verſichert, 
daß der Sultan, dem persönlich an dem vor⸗ 
geſchlagenen Auslieferungsvertrag außerordent⸗ 
lich viel liegt, bei Erreichung dieſes Zieles zu 
der weitgehendſten Nachgiebigkeit 
in der Djanet⸗Frage geneigt ſei. In⸗ 
deſſen dürfte die türkiſche Regierung mit ihrem 
Vorſchlag wenig Erfolg haben. Die Pforte 
bezweckt offenbar nur, ein Mittell zu erlangen, 
um der vielen in Frankreich weilenden politiſchen 
türkiſchen Flüchtlinge habhaft zu werden, und 
es iſt nicht anzunehmen, daß Frankreich ſich 
u einem Schritt verſtehen ſollte, der die 
epublik als Freiheitsfeindin bloßſtellen könnte. 

* Einen Anſchlag g 
und die Prinzeſſin von Wales meldet, einem 
Telegramm aus London zufolge, der Daily 
Expreß. Danach ſei neulich kurz vor der 
Ankunft des prinzlichen Zuges auf den Gleiſen 
nahe dem Vinktoria⸗Bahnhof in London eine 


elektriſche Batterie entdeckt worden. 


be F hätten die für die Sicherheit der 
reiſenden Fürſtlichkeiten verantwortlichen Be⸗ 
hörden ihre Wachſamkeit vergrößert. 

* Der „tolle Mullah“ hat nach einer 
Meldung aus Aden einen neuen furchtbaren 
Raubzug an der Grenze des Somali⸗ 
landes ausgeführt. Er war gegen den 
Rareharonſtamm, der in der Landſchaft Ogaden 
nahe der abeſſiniſchen Grenze wohnt, gerichtet. 
Der Mullah tötete über 1000 Männer 
dieſes Stammes und nahm über 10 000 
Kamele fort. 

»Die japaniſch⸗ amerikaniſchen Be⸗ 
ziehungen. „Daily Telegraph“ meldet aus 
Tokio, daß trotz der alarmierenden Berichte 
keine Gefahr vorliege, daß die ſummariſche 
Tötung japaniſcher Robbenjäger auf den 


egen den Prinzen 


Aleuten eine internationale Be⸗ 
deutung annehme. Der amerikanijdje Bot⸗ 
ſchafter hat die japaniſche Regierung wiſſen 
laſſen, ſeine Regierung unterſuche den Zwiſchen⸗ 
fall ſorgfältig und unparteiiſch und hoffe, 
Japan werde nicht geſtatten, daß die herzlichen 
Beziehungen zu Amerika durch eine ſo gering⸗ 
fügige Veranlaſſung geſtört werden. 


Zur Erkrankung des Sultans 


liegen heute folgende Nachrichten vor: 

Nach einer Meldung der Neuen Freien 
Preſſe aus Konſtantinopel beſteht das Leiden 
des Sultans in Darmverſtopfung. Durch Ein⸗ 
nehmen eines Abführmittels am letzten Diens⸗ 
tag entſtand ſo ſtarke Diarrhöe, daß Herz⸗ 
ſchwäche eintrat. Gegenwärtig ſcheint allen 
Anzeichen zufolge bereits eine Beſſerung 
erfolgt zu ſein; daher iſt die Berufung eines 
ausländiſchen Spezialiſten aufgegeben worden. 
Der Sultan iſt gegenwärtig in Behandlung 
Bin Dr. Raſiz⸗Paſcha und Dr. Mamboroglu⸗ 


aſcha. 
Nach den in Konſtantinopeler Hofkreifen 


erhaltenen Informationen hat ſich der Ge⸗ 


ſundheitszuſtand des Sultans bedeutend 
gebeſſert; Sonntag früh erledigte der 
Sultan während einer halben Stunde Staats⸗ 
geſchäfte und unternahm nachmittags, begleitet 
vom Oberſpeiſemeiſter Osmann⸗Bei eine 
Spazierfahrt im Palaſtgarten. Die geſtern er⸗ 
ſchienen türkiſchen Zeitungen enthalten keine 
offiziellen Berichte über die Krankheit des 
Sultans, da ſie über dieſe abſolut nichts 
ſchreiben dürfen. Bezüglich der Nichtabhaltung 
des letzten Selamliks erhielten die türkiſchen 
Blätter die offizielle Mitteilung, daß der 
Sultan infolge einer tarken Erkältung 
auf Anraten der Aerzte, den Selamik nicht 
abgehalten habe, die Mitteilung wurde jedoch 
kurz darauf zurückgezogen und nicht ver⸗ 
öffentlicht. Alle Kirchenoberhäupter haben 
für geſtern Gebete für die Geſundheit des 
Sultans angeordnet. Auf die ſich häufenden 
Anfragen nach dem Geſundheitszuſtande des 
Sultans gab man in Vildiz Kiosk zu ver⸗ 
ſtehen, daß die Erkundigungen nicht mehr nötig 
ſeien und daher nicht gerne vernommen würden. 


PROVINZIELLES 


Culmſee, 13. Auguſt. Der Beſitzer Schleufing 
aus Biſchöflich Papau, welcher ſein Grundſtück an den 
Domänenfiskus verkauft hat, iſt unter Mitnahme des 
Geldes ſeit vier Wochenſpurlos verſchwunden 
und hat ſeine junge Frau nebſt einem Kinde in be⸗ 
drängter Lage zurückgelaſſen. — Als Dechant für das 
Dekanat Culmſee iſt der Pfarrer Dr. Liſſins ki 
aus Biskupitz gewählt. 

Culm, 12. Auguſt. Der Biſchof der 
Culmer Diözeſe, Dr. Auguſtinus 
Rofentreter:Pelplin, weilt ſeit dem geſtrigen 
Tage in unſerer Stadt, um die Firmung zu 
ſpenden. Die Stadt prangt im Feſtgewand. 
Reichen Flaggenſchmuck tragen vor allem jene 
Straßen, durch welche der Biſchof den 
Einzug hielt. 

Graudenz, 13. Auguſt. An Stelle der 
aus dem Kreiſe Graudenz verzogenen Mit⸗ 
glieder des Kreistages Herren Rittergutsbeſitzer 
Dobberſtein⸗Skurjew (Wahlperiode bis 31. De⸗ 
zember 1911) und Mühlengutsbefiger Schnacken⸗ 
burg⸗Mühle Schwetz (Wahlperiode bis 31. 
Dezember 1908) find nun die Herren Ritter⸗ 

utsbeſitzer Orlovius⸗Gubin und Jäger: 

oguſchau aus dem Verbande des Großgrund⸗ 
beſizes auf die gleiche Zeitdauer zu 
Mitgliedern des Kreistages des 
Landkreiſes Graudenz gewählt worden. 

Jaſtrow, 13. Auguſt. Seit längerer 
Zeit verſchwanden auf dem hieſigen Poſtamte 
Briefſendungen, ganze Pakete oder ein Teil des 
Inhaltes. Dieſe umfangreichen Poſt⸗ 
diebſtähle ſind nun durch Zufall entdeckt. 
Der Dieb wurde in der Perſon des 17jährigen 
Poſtillons Witt ermittelt. Die Hausſuchung 
bei W. förderte 10 Pakete, die Umhüllungen 
von 20 Paketen und auch die in den Sendungen 
befindlichen Rechnungen zutage. W. wurde 
verhaftet. 

Marienwerder, 13. Auguſt. In der 
heutigen Sitzung des Kreistages wurde 
die kommunale Vereinigung der Landgemeinde 
Garnſeedorf mit der Stadtgemeinde Garnſee 
genehmigt. 

Danzig, 13. Auguft. Infolge der ſteigen⸗ 
den Zuckerpreiſe macht ſich eine lebhaftere 
Ausfuhr von Zucker nach Amerika be⸗ 
merkbar. Während der große däniſche Dampfer 
„Herm“ mit einer Teilladung von 2000 Tons 
den Hafen verließ, kam als zweiter der 
„Blainmore“ ein, um gleichfalls eine Ladung 
von 2500 Tons Zucker für Amerika überzu⸗ 
nehmen. Mehrere größere Dampfer werden 
in nächſter Zeit hier für die überſeeiſche Zucker⸗ 
ausfuhr erwartet. 

Danzig, 13. Auguſt. Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch durch Erſchießen machte heute 
früh die 17 Jahre alte Anna Toloſchinski, 
die bei ihrem Schwager, einem Reſtaurateur 
in der Breitgaſſe, wohnte. Sie brachte ſich 


einen Schuß in der Herznähe bei und wurde 
ſchwer verletzt in das Lazarett geſchafft. — 
Der Oberpräſident der Provinz 
Schleſien, Dr. Graf v. Zedlitz und Trützſch⸗ 
ler, trifft am 22. Auguſt von Breslau in 
Danzig ein. 

Allenſtein, 13. Auguſt. Wie die „Allen⸗ 
ſteiner Ztg.“ meldet, erlitt Profeſſor Doebbelin 
aus Königsberg am Sonnabend abend auf 
der Straße Oſterode — Löbau einen ernſten 
Automobilunfall. Das Automobil fuhr 
gegen einen Chauſſeeſtein und überſchlug ſich. 
Profeſſor Doebbelin erlitt einen Oberſchenkel⸗ 
bruch und wurde nach dem Krankenhaus in 
Oſterode gebracht, von wo er geſtern früh nach 
Königsberg transportiert wurde. Der Chauffeur 
blieb unverletzt. I 

Angerburg, 13. Auguſt. Herr Simpſon 
hat ſein im Angerburger Kreiſe belegenes 590 
Morgen großes But Roſenſtein für 
190 000 Mark an einen Herrn Reuter aus 
Graudenz verkauft. g 

Schippenbeil, 13. Auguſt. Eine neue 
Kleinbahnlinie in Oſtpreußen wird in 
den nächſten Tagen in Angriff genommen 
werden: die Strecke Creuzburg⸗Wöter⸗ 
keim⸗Schippenbeil. Sie wird von der 
Oſtdeutſchen Kleinbahngeſellſchaft ausgeführt. 
Mit den Erdarbeiten ſoll in nächſter Woche 
der Anfang gemacht werden. 

Lyck, 13. Auguſt. Am Sonnabend hielt 
das hieſige Infant.⸗Regt. Nr. 147 eine Ueber⸗ 
ſetzung über den Gonskener See ab. Der 
Musketier Adomeit der 3. Kompagnie fiel 
hierbei von einem aus Fäſſern hergerichteten 
Floß in ein tiefes Waller und ertrank. 
Ein Offizier und ein Unteroffizier tauchten ſo⸗ 
fort. Letzterem gelang es, den Verunglückten 
zu erfaſſen, er mußte ihn jedoch loslaſſen, da 
beide durch feldmarſchmäßige Ausrüſtung ein 
bedeutendes Gewicht hatten und verhindert 
wurden, an die Oberfläche des Waſſers zu ge⸗ 
langen. Der Unteroffizier konnte ſich nur mit 
rang Anſtrengung vom Verunglückten be- 
reien. 

Eydtkuhnen, 13. Auguſt. Die Gänſe⸗ 
Einfuhr über Eydtkuhnen und Proſtken be⸗ 
trägt täglich 35 bis 40 Waggons, wovon zirka 
20 Waggons nach dem Magerviehhof bei Ber⸗ 
lin rollen. Der Reſt verteilt ſich auf Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und Pommern. Am Mittwoch 
belief ſich die Zufuhr nach Berlin auf 21, am 
Donnerstag auf 23 Waggons. 

Königsberg, 13. Auguſt. Das Oſt⸗ 
preußiſche Trainbataillon Nr. 1 hat 
Befehl erhalten, teilweiſe am Kaiſer⸗ 
manöver in Schleſien teilzunehmen. 

Hohenſalza, 12. Auguſt. Der Land⸗ 
wehrverein Hohenſalza feierte heute, 
Sonntag, im „Stadtpark“ ſein Stiftungsfeſt. 
Bei dieſer Gelegenheit wurden verſchiedene 
Kameraden, welche dem Verein bereits 25 
Jahre angehören, durch Ueberreichung einer 
Schleife mit der Jahreszahl 25 geehrt. — 
Geſtern ſollte ein noch jugendliches 
Mädchen ſeinen Dienſt bei einer Herrſchaft, 
von der es gemietet war, antreten. Das 
Mädchen tat das auch. Aber in welchem 
Zuſtande? Es war dermaßen betrunken, 
daß es von der Polizei zur Ausnüchterung 
in Gewahrſam genommen werden mußte. Die 
Herrſchaft hat natürlich auf die Dienſte der an 
einer „durſchtigen Lebber leidenden“ Küchenfee 
verzichtet. 

Hohenſalza, 13. Auguſt. Direktor 
Kümmerlen von der land wirtſchaftlichen 
Winterſchule gibt ſeine Stellung auf und 
ſiedelt nach Deutſch⸗Südweſtafrika 
über, wo er bereits eine große Farm er- 
worben hat. 

Bromberg, 13. Auguſt. Ein neues 
induſtrielles Unternehmen wird in nächſter Zeit 
in dem Vororte Groß Bartelſee ins Leben 
treten. Die Parkettfabrik von A. Schlawen 
in Stolp hat kürzlich von dem Schneide⸗ 
mühlenbeſitzer Muhme von deſſen Beſitzung in 
Groß Bartelſee ein Stück Land käuflich 
erworben und wird auf demſelben eine große 
Parkettfabrik errichten. 

Schlawe, 13. Auguſt. Mit der 
Senſe getötet wurde der Mollereibeſitzer 
und Gemeindevorſteher Krüger in Buſſin. Er 
ging ſpät abends mit einem jungen Mann, der 
beim Mähen geholfen hatte, nach Hauſe. 
Unterwegs wurden Krüger von dem Mann 
beide Beine mit der Senſe durchhauen, und 
zwar ſo, daß er noch in der Nacht an Ver⸗ 
blutung ſtarb. Der junge Mann iſt er 
Den Hergang der Tat kennt man noch nicht. 

Schneidemühl, 13. Auguft. Infolge des 
ſeitens eines großen Teiles der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft eingelegten Proteſtes hat der Re⸗ 
gierungspräſident die Einführung des 8 Uhr⸗ 
Ladenſchluſſes aufgehoben. Der 
Kampf für und wider wird alſo von neuem 
beginnen, und es iſt kaum anzunehmen, daß 
der 8 Uhr⸗Ladenſchluß für alle offenen Ge⸗ 
ſchäftsſtellen wird angeordnet werden können. 
Wahrſcheinlich iſt aber, daß er für einzelne 
Branchen zur Einführung gelangen wird. 


Poſen, 13. Auguſt. Seit geſtern morgen 
½11 Uhr iſt der Bächkergeſelle Stanislaus 
Zielinski aus ſeiner Wohnung, Gr. Gerber⸗ 
gaſſe 39, verſch wunden. Da Zielinski an 


gehörigen an, daß er Selbſtmord begangen hat. 


Poſen, 13. Auguſt. In der Munitions⸗ 
und Waffendiebſtahlsangelegen⸗ 
heit ſind bei der Anklagebehörde, der Königl. 
Staatsanwaltſchaft in Poſen, zahlreiche Haft⸗ 
entlaſſungsanträge von in dieſer Angelegenheit 
Verhafteten unter Anbietung von zum Teil recht 
hohen 
neben dem Waffenhändler Loll aus Grünberg 
der Kaufmann Karl Neupert aus Spandau, 
der 5 Monate in Unterſuchungshaft zugebracht 
hat, gegen eine Kaution von 5000 Mark ne 

en 


Kautionen eingegangen. Bisher ilt 


der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 
rieſigen Umfang der Angelegenheit dürfte die 


Tatſache beweiſen, daß der Verteidiger des 


Angeſchuldigten Loll, Rechtsanwalt Kirſchner, 


die Uebernahme der Verteidigung von Zahlung 


eines Honorars von 2000 Mk. abhängig ge⸗ 
macht. Anfänglich hat er nur 1400 Mk. ge⸗ 


fordert; nach Einſichtnahme der inzwiſchen ab⸗ 
geſchloſſenen Vorunterſuchungsakten hat er dann 
das Honorar auf die erſtangegebene Höhe er⸗ 
höht, und es iſt auch bereits gezahlt worden. 


M Le 


Thorn, den 14. Auguft. 


— Perſonalien bei der Juſtiz. 
aſſeſſor Otto Schulze aus Kirchberg ift zum Amts⸗ 


— Zum deutſchen Tage in Marienburg. 
An dem hiſtoriſchen Feſtzuge des deutſchen 
Tages werden ſich auch der Männerturnverein 


und der Angelklub in Marienburg beteiligen. 


Der erſtere plant einen Feſtwagen, der den 
Turnvater Jahn darſtellen ſoll, welcher die in 
den Freiheitskrieg 1813 ziehenden Lützow'ſchen 
Scharen ſegnet. Im Hintergrunde thront die 
Germania. Der Angelklub will die Vieh⸗ 
ucht, den Ackerbau, die Jagd und den Fiſch⸗ 
A darſtellen. 

— Zur Gewehrprüfungskommiſſion für 
1906/07 werden zum 26. September d. Js. 
auf I Jahr bis einſchließlich zum 25. September 
1907 vom 17. Armeekorps 5 Gemeine ab⸗ 
kommandiert, darunter 1 Tapezierer, 1 Stein⸗ 
drucker und 1 Schloſſer. 

— Vergütung für Naturalverpflegung. 
Nach einer ſoeben im „Armeeverordnungsblatt“ 
veröffentlichen allerhöchſten Order beträgt auf 
Grund der Anordnungen des Geſetzes über die 
Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im 


Frieden die Vergütung für Mann und Tag: 


mit Brot ohne Brot 
a) für die volle Tageskoſt 1,20 Mk. 1,05 Mk. 


b) für die Mittagskoſt 0,60 „ 0,55 „ 
c) für die Abend koſt 0,50 „ 0,45 „ 
d) für die Morgenkoſt. 025 „ 0,20 „ 


— Katholiſcher kaufmänniſcher Kongreß 
1907 in Danzig. Die Verbandsleitung der 
katholiſchen Raufmänniſchen Vereinigungen 
Deutſchlands in Eſſen hat Danzig als nächſt⸗ 
jährigen Kongreßort angenommen. 

— Der Provinzialverband Weſtpreußen 
des Bundes deutſcher Militäranwärter tagte 
am Sonntag in Elbing (Bürgerreſſource). 
Dem Verbande gehören zurzeit 17 Vereine 
aus Weſtpreußen mit zujammen 1033 Mit⸗ 
gliedern an. Unter Führung des Elbinger 
Vereins erfolgte ein Ausflug nach dem Vogel⸗ 
ſanger Walde und geſtern ein Abſtecher nach 
Panklau, Cadinen und Kahlberg. 

— Die weſtpreußiſche Heidenmiſſions⸗ 
konferenz feiert am 5. und 6. September in 
Dt. Krone ihr Jahresfeſt. Die Miſſions⸗ 
konferenz wird vom Generalſuperintendenten 
D. Döblin geleitet, nachdem ſie im Juni ihren 
Vorſitzenden, den Superintendenten Collin⸗ 
Gütland durch den Tod verloren hat. Die 
Predigt auf dem Jahresfeſt hat Pfarrer Gareis 
aus Buch übernommen. Die drei großen 
Berliner Miſſionsgeſellſchaften werden durch die 
Miſſionsinſpektoren Axenfeld und Trittelwitz 
ſowie durch den Miſſionar Pape vertreten werden. 

— Weſtpreußiſcher Feuerwehrverband. 
Der Ausſchuß des Verbandes hatte ſich an den 
Herrn Oberpräſidenten mit der Bitte gewandt, 
er möge ein Geſuch an den Herrn Finanz⸗ 
miniſter um Rückzahlung der 1300 M 
Lotterieſtempelſteuer zu der 1891 ger 
nehmigten Perloſung zum Beſten der Unfall⸗ 
kaſſe befür®orten. Darauf iſt nun dem Vor⸗ 
ſitzenden des Ausſchuſſes, Herrn Stadtbaurat 
Witt in Graudenz ein Schreiben des Herrn 
Oberpräſidenten v. Jagow zugegangen, in dem 
es heißt: „Euer Hochwohlgeboren kann ich 
zu meiner Freude mitteilen, daß der Herr 
Finanzminiſter die Rückzahlung der mit 1300 
Mark bezahlten Lotterieſtempelſteuer zu der 
unter dem 25. November 1891 genehmigten 
Verlosung an dem Ausſchuß des Weſtpreußiſchen 
Feuerwehrverbandes verfügt hat und daß ſo⸗ 
mit ein für die jegensreihe Gründung der 
Unfall⸗Unterſtützungskaſſe für die Feuerwehren 
Weſtpreußens bedeutungsvolles Grundkapital 
gegeben wird. Die nähere amtliche Mitteilung 
hierüber wird Ihnen demnächſt durch den Herrn 
Provinzial⸗Steuerrat zu Danzig zugeſien.“ 

— Der ſechſte Verbandstag der Steno⸗ 
graphenvereine „Gabelsberger“ für die 
Oſtmark findet am 16. September d. J. in 


N 


Geiſtesgeſtörtheit leiden ſoll, nehmen die An⸗ | 


Der Gerichts- 


richter bei dem Amtsgericht in Gollub ernannt worden. 


Konitz ſtatt. Hierfür ift folgendes Programm 
vorgeſehen: Sonnabend, 15. September, 
abends: Empfang der Gäſte am Bahnhof, 
darauf Vertreterverſammlung und Begrüßung 
der erſchienenen Gäſte. Sonntag, 16. Sep⸗ 
tember, vormittags: Beſichtigung der Stadt; 
10 Uhr: Geſchäftsſtenographenprüfung; 1 ½ 
Uhr: Gemeinſames Eſſen; 3 Uhr: Aus flug 
nach Wilhelminenhöhe; 6 Uhr: Oeffentliche 
Verſammlung und Feſtvortrag, Bekanntgabe 
der gefaßten Beſchlüſſe und des Ergebniſſes 
des Wettſchreibens. Zu Preisrichtern für das 


Wettſchreiben ſind die Herren Profeſſor Dr. 


Medem und Eichert⸗Danzig gewählt. 

— Der XVIIl. Deutſche Philateliſtentag 
wird vom 31. Auguſt bis 2. September in 
Nürnberg unter dem Ehrenvorſitz des 
1. Bürgermeiſters der Stadt Herrn Geheimen 
Hofrat Dr. von Schuh abgehalten werden. Die 
beiden erſten Tage find den Begrüßungsfeitlidy- 
keiten und Vorbeſprechungen gewidmet, und 
am 2. September wird die Tagesordnung er⸗ 
ledigt werden. 


langen. 


Poſt genehmigten beſonderen Entwertungsſtempel 
erhalten ſollen. 


— Die Rangliste der Oberlehrer. Be⸗ 
züglich der Reihenfolge der Oberlehrer in den 
Lehrerverzeichniſſen der höheren Lehran⸗ 
ſtalten hat der Kultusminiſter unter Abän⸗ 
derung der beſtehenden Vorſchriften beſtimmt: 

1. Es wird unterſchieden zwiſchen den als Pro⸗ 
feſſor charakteriſierten Oberlehrern mit dem Range der 
Räte vierter Klaſſe und den übrigen Oberlehrern. 
2. Die Profeſſoren mit dem Range der Räte vierter 
Klaſſe werden geordnet nach dem Datum der Ver⸗ 
leihung dieſes Ranges, bei gleichem Datum nach der 
Anciennität. 3. Die Oberlehrer, welche nicht Räte 
vierter Klaſſe ſind, rangieren nach der Anciennität. 
4. Uebergangsbeſtimmung: In der Reihenfolge der⸗ 


jenigen Profeſſoren, welche den Rang der Räte vierter 
Klaſſe vor dem Exlaſſe vom 12. Auguſt 1904 erhalten 
haben, tritt eine Aenderung nicht ein, vielmehr bleiben 
— ihre Rangieruug die früheren Grundſätze maßgebend. 


uch ſind die Königlichen Provinzial⸗Schulkollegien 
ermächtigt, in beſonderen Fällen von Aenderungen in 
den Lehrerverzeichniſſen, wie ſie ſich aus der Anwen⸗ 
dung der Beſtimmungen unter 1 bis 3 ergeben würden, 
einſtweilen abzuſehen. 


— Zur Jagd im Auguſt. Die diesjährige 
Schonzeit für Rebhühner und Wach⸗ 
teln iſt, wie wir wiederholen wollen, im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder mit dem Ablaufe 
des 19. Auguſt beendet. 


2 r der ruſſiſchen Ein⸗ 

uſſiſchen Auswanderer, 
welche die preußiſche Grenze paſſieren, müſſen 
jetzt auf Grund einer neuen Verfügung außer 


wanderung. Die r 


den vorgeſchriebenen Legitimationspapieren den 


revidierenden Gendarmen eine beſtimmte 


Summe baren Geldes vorweiſen, und 


zwar für Erwachſene 400, für Kinder 300 


Mk. Wer dies nicht vorzeigen kann, wird 
über die Grenze zurückgeſchoben. 


— Der Eiſenbahnverkehr mit Rußland. 
Amtliche Meldung. Der Wagenladungsver⸗ 


kehr nach Warſchau W. Ort iſt wieder in 


unbeſchänktem Umfange aufgenommen. 


Feſthalten am fröhlichen Turnerleben und 
urnerſtreben. a 


Sie beſteht aus einen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Teil, der drei Vorträge umfaßt, 
und dem geſchäftlichen Teil, in dem Berichte, 
Anträge und die Wahlen zur Erledigung ge⸗ 
Es werden ferner offizielle Feſtpoſt⸗ 
karten mit eingeprägter Fünf⸗, Drei⸗ bezw. 
Zweipfennigmarke ausgegeben, die in einem 
eigens eingerichteten Poſtamt einen von der 


— Müller⸗Innung. Auf Veranlaſſung 
der Handwerkskammer zu Danzig hatte der 
Vorſtand der Müller⸗Innung für heute nach⸗ 
mittag eine außerordentliche eneralverſammlung 
im Reſtaurant Huſe anberaumt. Es wurde 
einſtimmig beſchloſſen, den Innungsbezirk Thorn 
auf den Kreis Brieſen auszudehnen. 

L Die Sedanfeier des Kriegervereins 
wird nicht, wie es in unſerem geſtrigen Bericht 
hieß, am kommenden Sonntag, ſondern erſt 
am Sonntag, 26. d. Mts., im Viktoria: 
park gefeiert werden. 

— Viktoria ⸗ Theater. Geſtern gelangte 
vor etwas beſſer beſetztem Hauſe L' Arronges 
„Mein Leopold“ zur Aufführung. Wie zu er⸗ 
warten war, fand das alte, bewährte Stück 
auch geſtern lebhaften Anklang. Herr Hugo 
Wald war in der Rolle des alten Rentiers und 
Schuſtermeiſters völlig auf der Höhe, und auch 
die anderen Mitwirkenden verdienten unge⸗ 
teiltes Lob. — Heute abend geht „Des Nächſten 
Hausfrau“, der urkomiſche Schwank Roſens 
in Szene, während morgen wieder eine Poſſe 
mit Geſang, und zwar „Ihre Familie“ von 
Stinde, über die Bretter geht. 

— Zum Bahnhofsbau Mocker. 
ſchlag für die Herſtellung der Unterführungen 
im Zuge der Ringchauſſee und der Lindenſtraße 
iſt der Zementfabrik „Komet“ in Grabow bei 
Stettin auf deren Angebot von 85 869,41 Mk. 
für die eine, und 114 801,14 für die andere Arbeit 
erteilt worden. Die Preiſe überſteigen die 
Mindeſtgebote um 19 598,31 reſp. 34 185,84 
Mark. Bedauerlich iſt, daß alle Thorner 
Firmen, die geringere Angebote als die 
Grabower abgegeben hatten, einfach aus⸗ 
geſchaltet worden ſind. Daß ſie weniger 
leiſtungsfähig ſein ſollten als die auswärtigen 
Bewerber, wird im Ernſt wohl niemand be⸗ 
haupten. Man muß im Hinblick auf dieſe 
neueſte Zurückſetzung unſeres einheimiſchen Ge⸗ 
werbes einem früheren hieſigen Unternehmer 
Recht geben, wenn er ſchreibt: „Kein großer 
Zu „kein weiter Blick, der Prophet gilt nichts 
in kinem Vaterlande!“ Und doch hat Thorn 
ſo tüchtige und leiſtungsfähige Männer. 

— Gefunden: Ein ſilbernes Kettchen. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 0,48 Meter über Null, 
bei Warſchau —,— Meter. 

— Meteorologiſches. Temperatur + 14, 
höchſte Temperatur . 22, niedrigfte + 11, 
Wetter: heiter. Wind: welt. Luftdruck: 27,11. 
Voraus ſichtliche Witterung für morgen: Mäßige 
ſüdliche Winde, vorwiegend heiter, trocken, 
wärmer. 

Podgorz, 14. Auguſt. 

E Deichintereſſenten » Berfammlung. 
Am Freitag mittag fand im Kleinkruge zu 
Groß⸗Neſſau eine Verſammlung derjenigen Be- 
ſitzer aus der Niederung ſtatt, die ſich für die 
Verlängerung des Deiches bis Niedermühle 
intereſſieren. Zu dieſer Verſammlung war ein 
Regierungsvertreter, ein Vertreter der Holz⸗ 
hafen⸗Geſellſchaft und Herr Baurat Tode aus 
Thorn erſchienen. Das Erweiterungsprojekt 
wurde den Verſammelten erläutert und dann 
wurde beſtimmt, welchen Grundſtücken der 
Boden zur Dammſchüttung entnommen werden 
ſoll. Die Abſchätzung des entnommenen Bodens 
findet ſpäter ſtatt. Auch wurde mitgeteilt, daß 
der Kleinkrug zum Abbruch gelangt; eine 
Einigung mit dem Beſitzer des Kruges, Albert 
Heife in Groß Neſſau, iſt bisher nicht zuſtande 
gekommen. Die Beſitzer aus der „Moorreihe“ 
ſprachen den Wunſch aus, daß ſie keine Deich⸗ 
koſten zahlen brauchten, da ihnen der Damm 
Vorteile nicht bringen dürfte. Hierüber wird 
ſpäter verhandelt werden. 

Stewken, 14. Auguſt. 

— Eine Sitzung der Gemeindever⸗ 
tretung fand hier am Sonnabend ſtatt, 
zu der in Vertretung des Herrn Landrats 
der Amtsvorſteher von Podgorz Herr 
Bürgermeiſter Kühnbaum erſchienen war. 
Das Projekt für den Schul⸗Neubau wurde 
erläutert und einſtimmig angenommen. Im 
nächſten Jahre erhält Stewken eine neue drei⸗ 
klaſſige Schule, die auf dem Gelände der 
Witwe Schmidt erbaut werden wird. 

Rentſchkau, 13. Auguſt. 

— Amtseinführung. Am Sonntag wurde Herr 


Pfarrer Kantzenbach durch den Superintendenten 
Herrn Waubke-Thorn in ſein Amt als Seelſorger der 


locken der noch nicht fertiggeſtellten Kirche den 
Beginn des Gottes dienſtes ein. Herr Waubke hielt 
die Weiherede und überreichte den Berufungsbrief. 
Herr Kantzenbach hielt dann den Sonntagsgottesdien 


die 


Die 
Aus Breslau wird gemeldet: 
Bürſtenmacher Siedlaczek und blinde Korb⸗ 
macher Jenſchok erſchoſſen ſich in ihrer in der 


Der blinde 


Kreuzſtraße belegenen Wohnung. Durch eine 
der Kugeln wurde der blinde Flechtarbeiter 
Daniel ſchwer am Unterleib verletzt. Der Be⸗ 
weggrund zur Tat dürfte ungenügender Brod⸗ 
erwerb geweſen ſein. | 

* Yufdem Leipziger Haupttele 
graphenamte ilt geſtern ein Brand aus⸗ 


Der Zu⸗ 


. Gemeinde eingeführt. Zum erſtenmal läuteten 


gebrochen. Sämtliche telegraphiſchen Zeitungen 
ſind durchgebrannt mit Ausnahme derjenigen 
nach Halle und Dresden. Die telegraphiſche 
Verbindung mit Berlin iſt nach zweiſtündiger 
Unterbrechung wiederhergeſtellt worden. Das 
durch Kurzschluß entſtandene Feuer wurde ſo⸗ 
fort gelöſcht; das von dem Feuer beſchädigte 
Kabel enthielt gerade die Hauptleitungen; 
nachmittags 4 Uhr war die Störung faſt voll⸗ 
ſtändig beſeitigt. 

»Die Informatiousreiſe der Zentral⸗ 
ſtelle für Arbeiter⸗Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen in Berlin wird in dieſem Jahre, 
vom 6. bis zum 16. September, ſtattfinden. Sie 
wird von Deſſau ihren Ausgang nehmen und 
Jena, Leipzig, Kriebſtein und Dresden berühren. 
In Jena wird der Beſuch hauptſächlich den 
1 der bekannten Karl Zeiß⸗Stiftung 
gelten. 

* Beriberi an Bord eines 
deutſchen Dampfers. An Bord des 
Hamburger Dampfers „Okeia“ brach auf der 
Reiſe von Hamburg nach Braſilien Beriberi 


aus. Der Kapitän Paulſen, der erſte Offizier, 
der Zimmermann, ein Matroſe und ein Schiffs⸗ 
Der zweite 


junge ſtarben auf hoher See. 
Offizier brachte das Schiff nach Hamburg zu⸗ 
rück, woſelbſt es unter Quarantäne geſtellt 
worden iſt. 

* Einftellung des Gerichtsver⸗ 
fahrens in der Affäre Milewska. 
In Sachen der vielerörterten Aus einanderſetzung 
des Kammerherrn v. Blumenthal und der 
ehemaligen Hofdame der verſtorbenen Herzogin 
Henriette von Schleswig⸗Holſtein Fräulein 
Milewska wegen der bekannten Vorgänge 
in Aegypten, ſtanden geſtern vor dem Dres⸗ 
dener Amtsgericht zwei Termine an. Wie ein 
Telegramm meldet, war der beklagte Kammer⸗ 
herr von Blumenthal ſelbſt erſchienen, während 
Fräulein Milewska nicht zugegen war und 
auch keinen Vertreter geſandt hatte. Der be- 
klagte Kammerherr beantragte trotzdem den 


Eintritt in die Verhandlung und ſprach gegen 
die Vertagung des Termins, da die Klägerin 
in allen ihren früheren Prozeſſen ſyſtematiſch 
Vertagungen anſtrebte. Das Gericht entſchied 
aber, das Verfahren ganz einzuſtellen, 
da die rechtzeitig geladene Klägerin nicht er⸗ 


ſchien und ſich auch nicht genügend entſchuldigt 
habe. Sämtliche Koſten des Verfahrens wurden 
dem Fräulein Milewska auferlegt. 

* Kurze Chronik. Am Sonntag wurde 
im Beiſein der Spitzen der Behörden die ele k⸗ 
triſche Straßenbahn Meran-Lana 
feierlich eröffnet. — Bei einem Einbruch bei 
der Firma Burgmann in Osnabrück wurden 


Uhren und Schmuckſachen im Wert von etwa 


10000 Mk. geſtohlen; der Täter iſt ver- 
mutlich ein Italiener. — Die internatio⸗ 
nale Frauenwahlrechts konferenz 
in Kopenhagen iſt Sonntag nachmittag ge⸗ 
ſchloſſen worden. — Der wegen Ermordung 
ſeiner Ehefrau zum Tode verurteilte Berg⸗ 
mann Adalbert Sobolewski aus Gladbeck 
wurde geſtern früh durch den Scharfrichter 
Reindel hingerichtet. — Der bereits als 
verſchollen gemeldete engliſche Schoner 
„Tyne“, von Cuxhafen nach England unter 
wegs, iſt jetzt nach ſchwerer Reiſe in Charleſton 
eingeſchleppt worden. — Unter dem Verdacht, 
an einem 13jährigen Mädchen ein Sittlich⸗ 
keitsverbrechen verübt zu haben, wurde 
in Deſſau der pruktiihe Arzt Dr. med. Liebe⸗ 
Roßlau verhaftet und ins Gefängnis abgeführt. 
»Die Tänze des nächſten Winters. 
Der Hohe Rat im Reiche des Tanzes hat ge⸗ 
ſprochen. Auf dem Jahres kongreß für 
Tanzkunſt in Rom ift beſchloſſen worden, 
daß fünf Tänze im nächſten Winter Mode ſein 
ſollen, der „Franzöſiſch⸗italieniſche Tanz“, die 
ern die „Spaniſche Mazurka“, 
er 
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Nuſſiſche Neuigkeiten. 


Petersburg, 14. Auguſt. Die Wahlen 
zur Duma werden, wie ſicher verlautet, im 
September ausgeſchrieben werden. Die Neu⸗ 
wahlen werden ſchon im November ſtattfinden, 
damit alle Abgeordneten rechtzeitig eintreffen. 


Petersburg, 14. Auguſt. Ein furchtbares 
Verbrechen iſt im Lager von Krasnoje Selo 
noch im letzten Augenblicke verhütet worden. 
Bei den dort ſtattfindenden Manövern find in 
allen Truppenteilen unter die Platzpatronen 
heimlich ſcharfe Patronen gemengt worden. 
Den Zeitungen iſt ſtrengſtes Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt worden. Mehrere Zivilperſonen ſind 
verhaftet worden, da ſie anſcheinend Angehörige 
des Militärs zur Durchführung des teufliſchen 
Planes gewonnen haben. | 


Warſchau, 14. Auguft. Der Gehilfe des 
Depotchefs der Weichſelbahn, Doroſiejew, ift 
erſchoſſen worden. Der Täter entkam. 


Poſen, 14. Auguſt. Geſtern Abend gegen 
11 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Bahn⸗ 
hof⸗Terrain (Wilda) gerufen. Dort ſtand die 
Maſchinen⸗Werkſtatt der Kreuzburger Bahn 
in Flammen. Der Angriff und die Bekämpfung 
des Feuers wurden durch die ſchlechten Waſſer⸗ 
verhältniſſe ſehr erſchwert, doch konnte man 
noch mit 13 Schlauchleitungen gegen den Brand⸗ 
herd vorgehen. Die Feuerwehr iſt jetzt noch 


in Tätigkeit. 


München, 14. Auguſt. Der bayeriſche 
Staatsminiſter Freiherr von Riedel iſt 
heute Nacht in München geſtorben. 


Wien, 14. Auguſt. König Eduard trifft 
am 7. September in Wien ein, ſteigt als Gaſt 
des Kaiſers in Schönbrunn ab und tritt am 
8. ſeine Rückreiſe nach England an. 


Wien, 14. Auguſt. Der „Neuen Fr. Preſſe“ 
wird aus Sofia telegraphiert, es habe bei dem 
Grenzpoſten Pataritza ein Zuſammenſtoß 
türkiſcher und bulgariſcher Patrouillen 
ſtattgefunden. Getötet ſind zwei türkiſche 
Soldaten, verletzt iſt ein bulgariſcher. 


London, 14. Auguſt. König Eduard iſt 
heute früh 9 Uhr (nicht, wie gemeldet wurde, 
geſtern) nach dem Kontinent abgereiſt. 


Sofia, 14. Auguſt. (Meldung des Wiener 
K. K. Telegraph.⸗Korreſp.⸗Bureaus). Weitere 
Nachrichten aus Anchialos beſtätigen die bis⸗ 
herigen Meldungen von dortigen Unruhen. Die 
Griechen haben ſich in der Kirche und in 
größeren Häuſern verbarrikadiert. Der Kampf 
dauerte geſtern bis 5 Uhr nachmittags. Der 
Stadtpräfekt forderte wiederholt die Griechen 
auf, ſich zu ergeben, jedoch erfolglos. Schließlich 
wurde die Stadt durch von Burgas entjendetes 
Militär eingenommen. Die Zahl der Toten 
und Verwundeten iſt bisher unkekannt. Die 
griechiſche Bevölkerung war in das Gebirge 
geflüchtet. Die im ganzen, zum größten Teil 
von Griechen bewohnten Bezirk Burgas herr⸗ 
ſchende Erregung läßt weitere ähnliche Ereig⸗ 
niſſe befürchten; mehrere Kaufläden ſind bereits 
zerſtört und in Privathäuſern ſind die Fenſter 
eingeworfen worden. — In Kermenli über- 
fiel eine von griechiſcher Seite gereizte Volks⸗ 
menge das Haus eines Griechen. Militär 
ſchritt ein. Dabei ſoll ein Offizier drei Demon⸗ 
ſtranten niedergeſchlagen haben. 

Peking, 14. Auguſt. Der japaniſche Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Vicomte Hayaſhi hat 
die chineſiſche Regierung davon in Kenntnis 


(Ohne Gewähr.) 


Berlin, 14. Auguſt. 13. Augu 
Privatdis konnt 3½ 3 
Oſterreichiſche Banknoten 85,25 85,25 

uſſiſche 5 8 214,50 | 214,10 
Wechſel auf Warkdau . . . _ —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 98,90 98,90 
ag 6. Konſols 1905 98:00 98:90 
3. t. Preuß. Konſo N 
3 p 9 x 8 86,80 | 86,80 
4 pt. Thorner Stadtanleihe . —.— —.— 
97 pot. ” * 895 ar Ted ap 
32 Wpr. Neulandſch. I Pfbr. 96,40 96,50 
3 p 9 = 2 85,— 85,— 
4 pit. Num. Anl. von 1894. 91,40 91,10 
4 pat. 8 unif. St.⸗R. 70,40 70,50 
4½ pat. Poln. Pfandbr. 87,25 87,40 
Gr. Berl. Straßenbahnn 185,10 | 185,50 
Deutſche Banz 239, — | 238,75 
Dis konto⸗Kom.⸗ Genn. 184, — 184, — 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 121,90 | 121,50 
Allg. Elektr.-A.- Ge. 212,.— 212,75 
Bochumer Gußſtahll 244,90 5 
eee Dei 213,10 | 212,90 

Grohe 4 232,75 | 232,75 
Weizen: loko Newpork . . 79% 79% 

„ September Re 173,25 | 174,75 
„Oktober 174,50 175,75 
„ Dezember 176,50 | 177,75 
Roggen: September 154, — 155,25 
„ Oktober 2 155,25 | 156,75 
ERDE NS 156,25 | 157,75 


Vorbeugen ist immer besser, als heilen! 


3 Vorbeugen aber ſoll man namentlich in der 


ſchönen Jahreszeit gegen die Einwirkungen 
plötzlicher Abkühlung, gegen Reizungen der 
Schleimhäute durch Staub, Heupartikeln ıc., 
und das erreicht man erfahrungsgemäß am 
beſten durch die Anwendung von Fays ächten 
Sondener Mineral-Paftillen. Wie wirkſam die 
Paſtillen auch vorhandene Katarrhe bekämpfen, 
das iſt ſo bekannt, daß es nicht immer wieder 
betont zu werden braucht. Man kauft „Jays 
ächte Sondener“ überall zu 85 . per 


Schachtel. 


Sicher und ſchmerzlos wirkt das e te Radlauer⸗ 
ſche Hühneraugenmittel. Fl. 60 Pts de echt aus 
der Kronen Apotheke, Berlin, Friedrichſtraße 160. 
Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. 


Bekanntmachung 


In unſerm Handelsregiſter 
iſt heute bei der in Abteilung A 
unter der Nummer 19 ein⸗ 
getragenen Firma Culmseeer 
Essig -Spritfabrik Richard Lemm- 
lein, Culmsee, folgende Ein⸗ 
tragung bewirkt: 

Die Firma iſt in Richard 

Lemmlein geändert. 


Culmſee, den 2. Auguſt 1906. 
Königliches Amtsgericht. 


polizeiliche Bekanntmachung 


Während der Zeit vom 1. bis 
Ende Juli 1906 ſind: 
17 Diebſtähle, 
1 Entführung; 
zur Feſtſtellung, ferner: 
in 18 Fällen liederliche Dirnen, 
in 31 Fällen Obdachloſe, in 4 
Fällen Bettler, in 16 Fällen 
Trunkene, 5 Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs 
zur Arretierung gekommen. 
2198 Fremde waren angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und 
bisher nicht abgeholt: 
2 Denkmünzen vom Kriege 1870/71 
und 1 Dienſtſchnalle, 1 Damen⸗ 
umhang, 1 Unterhoſe, 1 Sommer: 
Ueberzieher, 1 Päckchen kleine 
Bücher, 1 Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt, 1 Fahrrad⸗Luft⸗ 
pumpe, 1 Lacklederriemen, 1 filb. 
Deckel mit Goldrand. 
In Händen der 3 
2 Stück Sohlleder, 2 Portemon⸗ 
naies mit Inhalt, 1 Stück weißen 
Damenkleiderſtoff, 1 gold. Damen» 
ring mit Perlen, 1 kleines gol« 
denes Herzchen, 1 Käſeglocke, 
1 Herrenuhr nebſt Kette (Nickel), 
1 Damenregenſchirm, 1 ca. 3 m 
lange Wagenkette, 1 Ledertaſche 
mit 2 Hufeiſen, 1 Kneifzange und 
1 Hammer. 
Zugelaufen: 
3 Hunde verſchiedener W 
„ eee 
Zugefloge 
1 . 1 Perlhuhn. 
Die Verlierer, Eigentümer und 
ſonſtigen Empfangsberechtigten wer⸗ 
den aufgefordert, ihre Rechte gemäß 
der Dienſtanweiſung vom 27. Ok⸗ 
tober 1899 (Amtsblatt Seite 395/99) 
bei der unterzeichneten Behörde 
binnen drei Monaten geltend zu 
machen. 
Thorn, den 4. Auguſt 1906. 
Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die für das Jahr 1907 aufs 
gr Urliſte der in der Stadt 

horn und in Thorn ⸗Mocker 
wohnenden Perſonen, welche zu dem 
Amte eines Schöffen oder Ge⸗ 
ſchworenen berufen werden können, 
wird eine Woche und zwar 

vom 17. bis einſchließlich 

24. Auguſt d. Js. 

in unſerm Bureau I während der 
Dienſiſtunden zu jedermanns Ein⸗ 
je öffentlich ausliegen, was hier⸗ 

urch mit dem Bemerken bekannt 
8 wird, daß gegen die 

ichtigkeit oder Vollſtändigkeit der 
Urliſte innerhalb der obenbeſtimmten 
Friſt bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll Einſpruch erhoben werden 
Rann. 

Thorn, den 13. Auguſt 1606. 


„Der Magiſtrat. 


Iwangsversleigerung 


des den Kowalski’ihen Erben 
gehörigen Grundſtücks Altſtadt 170, 
oppernicusſtraße 24, findet am 


23. d. Mts., vorm. 9½ Uhr 
im Zimmer 22 des hieſigen Amts⸗ 


gerichts ſtatt. 
Die Erben. 


Mein Tanzunlemichl 


beginnt am 3. September im großen 
Saale des Schützenhauſes für Damen 
um 8 Uhr, für Herren um 9 
Uhr abends, wozu ich weitere An⸗ 
meldungen Tuchmacherſtraße 7 I, 


erbitte. 
Jullus Göhrke. 


Zahn - Atelier 


von 


Emma Gruczkun 


Eliſabethſtraße 4 IL 


Miteſſer 5 35 
— werden bejeitigt durch die — 
Terpineol= Seelen Seife 


D. R. G. M. — 50 Pf. per Stück. 
Drogerie Anders & Co. 


| presse 


kreuzsait. 
Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Kosten- 
freie Lieferung in Raten von 
monatl. an. 
Planot.-Fabrik L. Herr- 
mann & Co., Berlin C., g 
Neue Promenade 5.“ 


2 Zechprellereien, 


Mark 300 per Monat 


wird jeder Vertreter leicht ver- 
dienen können, der sich mit d. 
Einführung unserer bekannten 
Pferdeschoner befassen will. 
Geeignete Bewerber, welche 
über genügend Zeit verfügen, 
die Landwirte regelmässig be- 
suchen zu können, werden be- 
vorzugt und erhalten unsere 
Bedingungen auf Wunsch 
kostenlos zugesandt, 

Hohenlimburger Federnfabrik 

Hermann Ruberg, Hohenlimburg i. Westf. 


telernier Matera 


als Lagerverwalter geſucht. 


Honigkuchenfahrik Gustav Weeze. 
Junger Kaufmann 


3 Materialist, ſu cht 
tellung im Kontor zum 1. 10. 
Briefl. Meldungen u. Nr. 62 an die 
— 22 7 Zeitung erbeten. 


Böffcergelellen 


finden von gleich dauernde Bes 
ſaigung Lohn 24 Mark pro 
Woche. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

1—5 tüchfige 


Steinſetzer 


finden dauernde Beſchäftigung. 

Melden beim Steinſetzpolier Klug- 
mann in Strykowo b. Stenſchewo, 
Bahnſtation Buck. 


Klugmann, Steinsetzmester, 


Tia Alber 
Il Shmiede 


insbeſondere für Eiſenkonſtruktion 
und Blecharbeiten, finden dauernde 
Beſchäftigung. 


Dromberger Maschinenbau Anstalt 
in in Peinzenihal b. Wromberg. 0 1 


Aalen Aae 


werden ſofort am Bau der 


Weichselbrücke bel Münsterwalde 
bei 28 bis 32 Pfennig Stundenlohn 
(je nach Leiſtung) eingeſtellt Zureiſe⸗ 
vergütung vorbehalten. Wohnbaracke 
und Beköftigungsanftalt auf der 
Bauſtelle vorhanden. 

Meldungen bei Herrn Bauführer 
Wendling auf der Brückenbau⸗ 
ſtelle bei Klein Grabau, Kreis 
Marienwerder Weſtpr. 


Lehrling gesucht. 


Kruse & Varstensen 


Photographiſches Atelier 
Schloßitraße 14 I. 


Jischlerlehrlinge 


können fof. gegen Koſtgeld eintreten 
Mondry, Tiſchlermſtr. Gerechtſtr. 29 


Lauibursche 


pſofort geſucht ug 
B. Doliva, Artushof. 


Aeliere Wirscallein 


wird zum ſofortigen Antritt get 
Gartenreſtaurant Wieſes Kämpe. 


Ein besseres Rinderiräulein 


ſucht per 15. September 
Flora Wiener, Baderſtraße 20. 


Eine Fran lei. Mädchen 


zum Austragen von Bachware 
ſucht O. Sıtuczko. 


1 anstäntiges Lehrmaichen 


von fofort 


ſu 
H. Hoppe 3 Kind, Breiteſtr. 32 J. 


A ſofort geſucht. 
Frau Rausch, Araberſtraße 5. 


I NationalRegistror-Nase 


zu verkaufen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Eine tadellos erhaltene 
mit allem Zubehör, hat billig zu 
verkaufen. B. Doliva, Artushol. 


Meine sehr werte Kundschaft 


welche beabsichtigt, mich jetzt mit Auf- 
trägen zu beehren oder eine Einladung 
zur Anprobe hat, bitte ich, dies gefälligst 
sofort tun zu wollen, da ich am 20. 
d. Mts. auf einige Tage verreisen 


muss und vorher jeden meiner Auftrag- 
geber noch gerne zufriedenstellen möchte. 


Hochachtungsvoll 


Heinrich Kreibich 


Elisabethstrasse 16, 1. Etage 


Eingang Srobandsirate. 
Hypotheken⸗Kapitalien 


für Wohn⸗ und Geſchäftshäuſer, Fabriken, Ziegeleien und 
ländliche Beſitzungen, zu zivilem Zinsfuß, beſorgt 


Siegm. Hirschberg, Beiligegeiftftr. 18 II. 
Gothaer Lebensversicherungsbank auf Gegenseitigkeit, 


Beſtand an eigentlichen Lebensverfiherungen mehr als 904 Millionen Mk. 
Bisher ausgezahlte Verſicherungsfummen mehr als 472 — 5 


Die itets hohen Überſchüffe kommen unverkürzt den Verliches 
rungsnehmern zugute, bisher wurden ihnen 230 Millionen Mark zus 
rückgewährt. 

Sehr günſtige Verſicherungsbedingungen: 
Unverfallbarkeit jofort, Unanfechtbarkeit u. Weltpolice nach 2 Jahren. 
Proſpekte und Auskunft Rkoſtenfrei durch die Vertreter der Bank: b 


Albert Olschewski in Thorn, Thalſtr. 30.(Bromberg. Vorſt.), 
Max Neuber in Culmsee. 


Schonendſte Behandlung. Mäßige Preiſe. g 


Künstliche Zähne 


in Kautschuk oder Metall mit oder ohne Platte. 


Garantie für Haltbarkeit und tadelloſes Paſſen. 
Richten schiefstehender Zähne. Plomben in Gold, Silber etc. 


Adolf Heilfron, prakt. Dentist 


früher im zahnärztlichen Inſtitut der Königlichen Univerfität 
zu Königsberg i. Pr., ſowie bei Herrn Profeſſor Dr. Doebbelin 
und anderen Kapazitäten tätig geweſen. 
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Breitestrasse 4. Breitestrasse 4. 


Spezialgeschäft 


Gummistoffe, Wachs- und. Ledertuche, Tischdecken 
— und Tischläufer, Wandschoner, Auflegestoffe, — 


empfiehlt sich zur Ausführung aller 


Kiempner-, Dachdecker und 
Wasserleitungsarheite. 


Gute Ausführung. Billigste Preise. 


Hermann Pat: 
Schnelle Bedienung. 


Klempnormeister.i 


Mur die Marke „Plelrinn“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette - Gream - Lanolin 


Man verlange nur 


‚Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück, 


"ce freun apglig-Fabrik Martinikonleil, 
Charlottenburg, Salzufer Ib. 


Wendelsteiner Baeusners 
Brennessel Spiritus 


— Flaſche Mk. 0.75 und Mk. 1.50 


iſt ein reines Naturprodukt von Brenneſſel⸗Blüten und 
„Blättern. Ein zer ken giel intenfivere Wirkung 


Haarausfall, 11 Kalbe Kahlköpfigkeit, 


\ als die bekannten, nur aus der Wurzel Berge eſtellten. 
Man kaufe nie offenes Haarwaſſer, ſondern nur riginal⸗ 
flaſchen mit dem geſchützten und allein ächten Bild u. Wort 
„Brenneiiel“ und „Wendelſteiner Kircher“. 
Zu haben in Apotheken, Drogerien, Parfümerien, 
riſeurgeſchäften oder 
Carl Hun nius, München. 


Nur ächt 
mit Brennessel. 
Depots: bei Friſeur Ed. Lannoch, Drog. Anders & Co. 


Viktoria- Park. 


Heute Mittwoch, den 15. d. Mts: 


Srosses Konzert 


(Streich- und Militär-Musik) 


des Mufikkorps des Infanterie» Regiments Nr. 21 unter perſönlicher 
— Leitung ihres Dirigenten Herrn Böhme. 


Gutgewähltes Programm. 


Anfang 8 Uhr. 


Anfang 8 Uhr. 


Eintritt 25 Pfg., Familienbilletts (3 Perſonen) 50 Pfg. 


vorzügliche Krebsjuppe. — hühnerfrikaſſee. 


Ein zweikrahniger Bierapparat 


billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 78. 


Ein kupferner Kessel 


von ca. 150 1 Inhalt u. einige eichene 
Kübel von 100-200 1 Inhalt zu 
Raufen gejuch‘. Offerten erbitten 
Dr. Herzfeld & Lissner, 
Thorn⸗Mocker. 


Empfehle zum Sonntag billig: 
Frisch zerlegtes 


A und kein 


Heinrich Netz. 


Proissolbenren 


ſchöne, geſunde Frucht, eingetroffen 


Carli Sakriss 


26 Schuhmacherstrasse 26. 
Friſche ſchwediſche 


Preisselbeeren 


in bekannter Büte empfiehlt 
Mm. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


Tapeten 
Farben 
Linoleum 


(Parkett u. glatt) 


Lincrusta und 
sämii. Malerartikel 


billigſt bei 


L. Zahn 


Coppernicusſtraße 39. 


Zu Spazieriahrten 


der Schulen und Vereine empfehle 
meinen 


Dampjer „prinz Wilhelm“. 
W. Huhn, Thorn. Teleph.-Anſchl. 969 


Metall- m Kolz-Särge, 
Sterbehemden, Rissen und Decken 
billigſt bei 
O. Bartlewski, 


Seglerſtraße 13.— 


Rreitestrasse 37, 3 Treppen. 
Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, 
Küche, Mädchenſtube, Badeſtube, 
Keller, Bodenraum und allem Zu« 
behör per 1. Oktober 1906 zu ver» 
mieten. Auskunft erteilen 

G. B. Dietrich & Sohn G. m. b. H. 


Hochhierrschaftl. Balkonwohnungen 
mit ſchöner Ausſicht auf Gärten. 
1. Etage, 6 Zimmer; 2. Etage, 
5 Zimmer; 4 Etage, 3 Zimmer, 
auch mit Pferdeſtall, von ſofort oder 
1. Oktober zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtraße 12. 
— ... ngee 


Eine Wohnung 


1. Etage, ſehr paſſend zum Bureau, 
iſt vom 1. Oktober 1906 zu ver⸗ 
mieten Seglerſtraße 30. 

Zu erfragen bei J. Prylinski, 
Schillerſtraße 1. 


Freundl., helle Wohnung, 5g 


u. alles Zubehör, per 1. 10. zu verm. 
Bäckerstrasse 3. 


Katharinenstrasse 7, J. Et. 


nd 2 ſchöne, helle ZI mıner nebft 

Kabinett, auch zu Kontorzwecken 

geeignet, von ſofort zu vermieten 
Zu erfragen im Restaurant. 


Viktoria-Theater. 


Dienstag, d. 14. Auguſt 1906: 


Des Nächsten Hasta 


Schwank in 3 Akten von Rofen. 
Mittwoch, d. 15. Auguſt 1906: 


Ihre Familie. 


Poſſe mit Geſang von Stinde. 
Mittwoch, 8 / Uhr abends: 
UI Wichtige Besprechung. 


Unſer diesjähriges 


Schützenfest 


feiern wir in den Tagen 
vom 31. August bis 2. September 
in Grünhol. 


Anträge wegen Aufſtellung von 
Schaubuden pp. erbitten wir bis 
zum 25. Auguſt d. Js 

Thorn, den 9. Auguſt 1906. 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft. 


Viktoria:Park. 


Jeden Mittwoch 
vorzüglichen Kaffee 
und selhstgehackene waffeln. 
Ein Kolonialwaren-Laden 


zum 1. Oktober zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, — — 51. 


Ein Speiderraum Speiderraum 


parterre, von ſofort oder 1. September 
au mieten geſucht Offerten unter 
J. N. 4967 an die Geſchäftsſtelle. 


8 Vorderwohnung, 4. Etage 
2 Stuben, Küche ab 1.10. anruhige 
Strobandſtr. 6 


Thorner Marttprelſe. 


Dienstag, den 14. Auguſt 1906. 
Der Markt war ziemlich beſchickt. 


15 leder hoch. 
Preis. 


100 Kg. 1620017 20 


Mieter zu verm. 


Weizen 
Roggen 
Gerſte 
Knie 
troh (Richt⸗) 
eu 
artoffeln 
Rindfleiſch 
Kalbflei 
Schweinefleiſch 
ammelfleiſch 
arpfen 
ander 


ale 
Schleie 


5 5 


Grüne Bohnen 
Blaubeeren 


Ein Ja f hr Selbſtſpanner⸗ 

I geweht Driing ohne 
Hähne, Kal. 3,3/11 mm, mit Vor⸗ 
richtung zum Befeſtigen eines Ziel⸗ 
fernrohrs und dem Namen W. Görne⸗ 
mann, Thorn, auf der Schiene, iſt 
gestohlen. Vor Ankauf wird ge⸗ 
warnt. Wiederbringer erh. Belohnung. 
Görnemann, Familienh. Jakobsesplan. 


Hierzu eine Beilage, und 
ein Unterhaltungsblatt. 


Liter — 25 — 


Chorner 


ea Oftdeutice 


Ein neues Montblanc-Bahnprojekt. 


Aus Zürich wird der „Köln. Ztg.“ ges 
ſchrieben: Einige Franzoſen, welche die Er⸗ 
| folge des Simplons nicht ſchlafen laſſen und die 
ſch längſt darüber Vorwürfe machen, daß fie 
ſich zur Eröffnung des Simplontunnels nicht 
durch eine ausreichende Zufahrtlinie gerüſtet 
haben, ſind mit einem neuen Plane hervorge⸗ 
treten: ſie denken an eine Durchbohrung des 
Montblanc und wollen die franzöſiſche Linie 
Paris⸗Dijon⸗Lons⸗le⸗Saulnier durch den Mont⸗ 
blanc nach Italien weiterführen. Die Linie ſoll 


dann mit dem Simplontunnel in Wettbewerb 
treten. Sie würde von Genf durch das Arvetal 


das Montblanc: 


nach Chamonix gehen, 
auf 


maſſio durchqueren und 


und an die Riviera gehen. 


land herſtellen. 


betragen. Ein beſonderes Merkmal des neuen 
Planes iſt, daß er nicht nur in den 
Köpfen von einigen Ingenieuren und 


Unternehmern umgehen ſoll, ſondern daß 


man in maßgebenden Kreiſen wirklich 
ernſtlich in Unterhandlungen betreffs der 
Geldbeſchaffung getreten ſein ſoll. Dieſe 


Idee, ſich mit Umgehung des Simplontunnels 
i und gar der künftigen Berner Alpenlinie 


einen eigenen neuen Weg nach Italien zu 
ſchaffen, it vom Fr MA Frankreichs Er 
zu begreifen. Dennoch wird man ſich fragen, 
ob eine ſolche große neue und koſtſpielige 
Linie wirklich Ausſicht auf Erträgnis hat. 
Soweit ſich bis jetzt aus den Meldungen, die 
vom Simplon kommen, ein Urteil bilden läßt, 
ſind die Einnahmen aus dieſer neuen Linie alles 
andere, nur nicht überraſchend groß. Ehe daher 
der Plan dieſer Montblancbahn verwirklicht wird, 
dürfte man wahrſcheinlich noch eingehend über 
ſeine wirtſchaftliche Notwendigkeit nachdenken. 
Und dieſe wirtſchaftliche Notwendigkeit kann 

i einem derartigen Plane nur dann bejaht 
werden, wenn tatſächlich ein internationales 
Bedürfnis vorliegt, abermals einen Verbindungs⸗ 
weg durch die Alpen anzulegen. Das ſcheint 
nun nicht der Fall zu ſein, denn der Umſtand, 
daß mit einer neuen Alpenſtrecke durch den 
Montblanc einige Gegenden wirtſchaftliche Vor⸗ 
teile erringen würden, ift zur Begründung eines 
internationalen Bedürfniſſes noch nicht aus⸗ 
reichend. 


us ALLER 
WE 


ae 


* Um die Fahrkartenſteuer zu 
umgehen, iſt man in Mecklenburg 
auf einen originellen Gedanken verfallen. Dem 
„Berl. Tagebl.“ wird nämlich von dort ge⸗ 
ſchrieben: Da die Beſitzer von Perſonen⸗ 
dampfern, die hier den Verkehr auf den 
zahlloſen Seen vermitteln, von der Fahrkarten⸗ 
teuer, jo minimal dieſe auch fein mag, eine 
bnahme des Verkehrs und damit eine Ge⸗ 
ſchäftsſchädigung befürchteten, ſo haben dieſe 
geſchäftsklugen Herren oder doch ein Teil von 
ihnen ſich in der Weile aus der Affäre zu 
tehen geſucht, daß fie vom 1. Auguſt ab die 
us gabe von Fahrkarten einſtellten. 
Die Entrichtung des Fahrpreiſes geſchieht 
während der Fahrt, ohne daß den Bälten — 
Fan bei Hin⸗ und Rückfahrten nicht! — ein 
hrſchein eingehändigt wird. Als Schreiber 
dieſer Zeilen auf einer ſolchen Fahrt den ein⸗ 
haſſierenden Kapitän nach dem Grunde dieſer 
auffallenden Neuerung fragte, erhielt er die 
pfiffig lakoniſche Antwort: Wo keine 
ahrkarte, iſt auch keine Fahr⸗ 
artenſteuer! 

30000 Franks Belohnung find 
dem Wiederbringer des in der Nacht vom 
letzten Sonntag zum Montag im Kurſaal⸗ 
reſtaurant zu Oſtende geſtohlenen Schmuckes 


Tippelskirch, den Major Fiſcher, 


italieniſcher 
Seite vom Val de Ferret, der Tunnel⸗ 
ausfahrt, über Courmajeur nach Aoſta führen. 
Der weitere Weg würde durch das Tal der 
Doro Balten über Iorea nach Turin, Genua 
Von Jvprea aus 
würde eine Seitenlinie die wichtige Verbin⸗ 
dung mit der lombardiſchen Hauptſtadt Mai⸗ 
Ueber die Koſten des unge⸗ 
heuren Planes ſind genaue Mitteilungen noch 
nicht an die Oeffentlichkeit gedrungen. Sie 
ſollen die der Simplonlinie noch weſentlich 
überſteigen und etwa 200 Millionen Franken 


Begründel 


anne 1760 


Beilage zu Nr. 189 — Mittwoch, 15. Auguft 1906. 


Zur deufichen Kolonialaffäre, 


Unſer Gruppenbild bringt unjeren 
Leſern die Hauptakteure der Affäre 


der zunächſt für die anderen die 
Kaſtanien aus dem Feuer holen ſoll, 
den famoſen Herrn v. Tippels⸗ 
kirch ſelber, den Legationsrat Hell⸗ 
wig, der alle Anzapfungen in Sachen 
Fiſcher einfach durch Durchſtreichen 
und Ueberkleben verhindert hat, und 
ſchließlich den Miniſter v. Pod⸗ 
biels ki, der allem Anſchein nach 
am meiſten bloßgeſtellt iſt. Major 
Fiſcher, der angeblich die für die 
Firma Tippelskirch, an der Frau 
v. Podbielski mit 40 9% intereſſiert 
iſt, ſo günſtige Verträge auf Lieferungen 
für unſere Truppen in Oſtaſien und 
Südweſtafrika abgeſchloſſen haben ſoll 
und dem Teilhaber und Freunde 
dieſer Firma die Privatſchulden be⸗ 
zahlt haben, ſitzt in Unterſuchungshaft. 
Herr v. Tippelskirch ſelbſt erſcheint, 
falls der Vorwurf, daß die gelieferte 
Ware zu ſchlecht und vor allem zu 
teuer geweſen iſt, widerlegt werden 
kann, als der am wenigſten Schuldige. 
Er iſt ein geſchickter Geſchäftsmann 
geweſen, der alle Wege benutzt hat, 
die ſich ihm bieten, der ſich aber durch 
die günſtige Gelegenheit leider auf Wege hat 
leiten laſſen, die ein vornehmer Geſchäftsmann 
nicht wandelt. Der Legationsrat Hellwig darf 
ebenfalls die Einleitung eines Verfahrens er⸗ 
warten. Was aus Herrn v. Podbielski wird, 
entzieht ſich zur Zeit noch der Kenntnis. Daß 


zugeſichert. Bekanntlich wurde einer Dame 


aus Berlin, die an einem Maskenball im Kur- 


ſaal teilnahm, eine Perlenſchnur im Werte von 
200 000 Franks von einer hinter ihr ſtehenden 
Perſon abſichtlich zereilfen, fo daß einige Perlen 
zu Boden fielen, aber wieder aufgehoben wurden. 
Die zerriſſene Perlenſchnur tat die Berlinerin 
in ihre mit Diamanten und Saphiren beſetzte 
goldene Taſche, in der ſich außerdem drei koſt⸗ 
bare Ringe, ein belgiſcher 1000 Frank⸗ 
ſchein und 750 Frank befanden und begab 
ſich in Begleitung ihrer Bekannten in das 
Reſtaurant des Kurſaales. Dort legte ſie beim 
Souper die goldene Taſche auf die Ecke des 
Tiſches, an der niemand paſſieren konnte. Sie 
hatte gerade ihr Taſchentuch aus der Taſche 
genommen und es wieder auf dieſe gelegt, als 
der Kellner die Zigarren präſentierte. In 
dieſem Augenblick war die Taſche wie fortge⸗ 
zaubert. Allem Anſchein nach befindet ſich in 
Oſtende eine internationale Diebesbande, die 
ebenfalls Zutritt zu dem Spielklub hat und 
dort ihre Manipulationen treiben kann. 

* Was eine Herzogin in ihrem 
Handtäſchchen hat. Die „Bohemia“ 
berichtet: Auf der Fahrt vom Aſpangbahnhof 
zur Favoritenſtraße in Wien hat die Herzogin 
von Braganza am 3. ds., abends zwiſchen 10 
und 11 Uhr, eine kleine, dunkelgrüne Hand⸗ 
taſche verloren. Die Taſche enthielt: ein dun⸗ 
kelgrünes Portefeuille mit Papiergeld, ein 
Portemonnaie mit Kleingeld, ein ſilbernes, rund⸗ 
gebogenes Zigaretten⸗Etui, eine Kalenderbrief⸗ 
taſche, eine zweite kleine Brieftaſche mit vergol⸗ 
deten Beſchlägen, enthaltend Viſitenkarten mit 
dem Namen der Herzogin, ein Notizbuch, ein 
kleines violett ledernes Portefeuille mit der 
Inſchrift: „Letters“; eine kleine ſilberne Likör⸗ 
flaſche, ein Taſchentuch mit Monogramm und 
Krone; in der inneren Seitentaſche ein ſilbernes 
und ein vergoldetes Zündholzbüchschen, ein 
kleines, vergoldetes Taſchenmeſſer, einen ſilbernen 
Bleiſtift, einen zuſammenlegbaren Kamm, einen 
kleinen Spiegel und zwei Kofferſchlüſſel an 
roſa Band. 

* Eine Nachricht von Johann 
Orth, dem früheren Erzherzog Johann 
Salvator, der ſeit ſeiner im Jahre 1890 er⸗ 
177 5 Abreiſe nach Südamerika verſchollen 
ft, hat angeblich die Pariſer Zeitſchrift Je sait 
tout erhalten. In ihr verſicherte der Schrift. 
ſteller Georges Laccur, daß er auf der Pampa 
di rio Negro, auf dem Wege nach Buenos 
Aires die Bekanntſchaft des ſeit 15 Jahren 
verſchollenen Johann Orth gemacht hat. Er 
lernte einen „Viehzüchter von 


Majorfischer 


won Fodbielski 


v.Tippe!snirch 


Zür Kolonial-Affäre 


den Leg Rat Hellwig 


er diesmal aus feiner altbekannten unverwüſt⸗ 
lichen Ruhe doch etwas aufgeſchreckt ift, zeigt 
die Eile, mit der er einen Berichterſtatter zu 
ſich beſchieden hat, um ſich ſo gut es gehen 
wollte zu rechtfertigen. Vielleicht aber kommt 
es diesmal doch anders als er denkt. 


Diſtinktion“ (Gringo) kennen und kam 
öfters auf ſeine Hacienda. Auf ſeinem Schreib⸗ 
tiſche ſah er Bücher aus der erzherzoglichen 
Bibliothek, doch fehlten die Einbanddecken, die 
mit dem Habsburger Wappen geſchmückt 
waren. Als Lacour dem Gringo auf den 
Kopf zuſagte, „Sie ſind Erzherzog Salvator“, 
antwortete dieſer: „Erzählen Sie es doch in 
Wien, in Frankreich, in ganz Europa, man 
wird Sie für irrfinnig erklären.“ Die Unter⸗ 
haltung wurde franzöſiſch geführt. Von der ehe⸗ 
maligen Mannſchaft ſeines Schiffes „Margherita“ 
hat Orth noch zwei Männer in ſeiner Umgebung. 
Er iſt reich, leutſelig und wohltätig. Einem 
ſeiner Nachbarn ſchenkte Johann Orth einen 
Becher, der noch deutliche Spuren eines Doppel⸗ 
adlers zeigt. — Georges Lacour iſt Spezialiſt 
in intimen Hofgeſchichten. Ein vollgültigen 
Beweis, daß er nicht das Opfer ſeiner 
Phantaſie geworden iſt, erbringt die lebhaft 
geſchriebene Erzählung nicht. 


Standesamt Toormänoder. 7 


In der Zeit vom 5. bis 11. Auguft find gemeldet: 


a) als geboren: 1. > dem Kutſcher 
Olejnik. 2. Sohn dem Müller Guſtav Hoffmann. 
3 Sohn dem Gärtnereibeſitzer Wladislaus Cieminski. 
4. Uneheliche Tochter. 5. Tochter dem Königlichen 
Lokomotivführer Bernhard 9 6. Tochter 
dem Arbeiter Johann Olſchewski. 7. Sohn dem Bäcker 
Joſef Marx. 8. Tochter dem Beſitzer Stefan Gra⸗ 
jewski. 9. Tochter dem Arbeiter Chmielewski. 10. und 
11. (Zwillinge) Söhne dem Arbeiter Valerian Drigalski. 
12. Sohn dem Arbeiter Michael Behring. 13. Tochter 
dem Müllergejellen Jahann Julius Riftau. 

b) als geſtorben: 1. Klara Anna Wilczek 
9 Monate. 2. Felix Grelewiez 9 Monate. 3. Angelika 
Szymanski 21 Tage. 4. Charlotte Elfriede Martha 
Neumike 10 Monate. 5. Alfons Kruszkowski 4 Monate. 
6. Elſa Klara Jeſchawitz 1 Monat. 7. Siegfried 
Walter Prochnau 11 Monate. 8. Franz Mackiewicz 
6 Monate. 9. Eliſabeth Wisniewski 7 Monate 10. 
Herbert ErnftElfert 3 Monate. 11. Franz Wierzchowski 
4 Monate 12. Franz Ermin Brunow 13 Tage. 
13. Arbeiter Gottfried Adrian 80 Jahre. 

e) zum ehelichen Aufgebot: 1. Maurer- 
geſelle Wladislaw Rogoszynski und Fran zis ka 
Winiewski, Gollub. 2. Stellmacher Friedrich Otto 
Woywat und Amalie Emma Haack. 

d) als ehelich verbunden: 1. Kutſcher 
Auguft Jankowski mit Franziska Dibowski. 2. Arbeiter 
Friedrich Theurer mit Hermine Karoline Bigalke, 
geborene Fiſch. 
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Mühlen Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Verzeichnis. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


1 * | bisher 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund yore 3 

Weizengries r. 11 16,20 16,20 
Weizer W... 15,20 15,20 
Kaiſerauszugme hall 16,40 16,40 
A u een 15,40 15,40 
Weizenmehl 00 weiß Band.. . 13,60 | 13,60 
Weizenmehl 00 gelb Band, . . . 13,40 13,40 
Weizenmehl o ü 920 920 
Weizen⸗Futtermehll .. 5,80 | 5,80 
Weiden ee 5,40 5,40 
Wasen 12,20 12,— 
Roggenmehl O) 11,40 11,0 
Noggenmiehl ! 10,80 10,60 
Roggenmehl lll. 820 | 8,— 
Kommis:Mehl . . ....., 10,— | 9,60 
( 9,80 | 940 
TEN REN ER 5,40 | 5,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13,70 13,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2: 12.20 12,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11.20 11.20 
Gerſten⸗Graupe Nr. .. 0,20 10,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 55 9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. Bw 50 9,50 
Gerſten⸗Graupe grote 50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1j 9,40 9,40 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9.— 9..— 
Gerſten⸗Grütze Nr 3. 8,80 | 8,80 
BerftenRohmehl . . . 2 2... 8,70 | 8,70 
Gerften-Rohmeil .- . : 4 3. = —8— 
Ge * 3 h 40 | 5,40 
Gerſten⸗Buchweizengries. 116,50 16,50 
Buchweitzengrüge 15,50 15,50 
Buchweitzengrüg e 15,— 15, — 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
l vom 13. Auguſt. 
(Ohne Gewähr.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne IM e · 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom K * 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 

inländiſch hobunt und weiß 761 783 Gr. 181 bis 

183 Mk. bez. 

inländiſch bunt 750-766 Gr. 176-178 Mk. bez 

inländiſch rot 682 - 780 Gr. 163-179 Mk. bez 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
rmalgewicht inländiſch grobkörnig 690 — 735 Gr, 
146½ —147½ Mk. bez. 
e per Tonne von 1000 Kllogr. 
inländiſche große 665 - 709 Br. 151 168 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 115 Mk. bez. 


er per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſcher 158-163 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen» 8,25 — 8,90 Mu. beg. 
Roggen⸗ 8,65 - 9,85 Mk. bez. 


Magdeburg, 13. Auguft. (Zuckerbericht.) Korn; 
zucker 88 Grad ohne Sack 8,75 — 8,871/,. Nachprodukte, 75 
Grad ohne Sack —„— —,—. Stimmung: Still. Brod⸗ 
raffinade 1 ohne Faß 19,00 — —,—. Kriſtallzucker 
1 mit Sack —,— — —,-. Gem. Raffinade mit Sack 
18,50 18,75. Gem. Melis mit Sack 18,00 — 18,25. 
Stimmung: Ruhig. Nohzucker 1. Produktion Tranſtt 
frei an Bord Hamburg per Auguſt 17,95 Gd. 18,00 Br., 
per September 17,75, Gd. 17,85 Br., per Oktober 17,65 
d., 17,75 Br., per Oktober⸗Dezember 17,55 Gd., 
er Br., per Januar-März 17,75 Gd., 17,85 Br. 

ubig. 


Köln, 13. Auguſt. Rüböl loko 61,50, per Oktober 
62,00. Wetter: Heiß. 


Hamburg, 13. Auguft, abends 6 Uhr. Kaffee good 
average Santos per September 38¾ Gd., per 
Dezember 39 Gd., per März 39¾ Gd., per 
Mai 40½ Gd. Ruhig. 


Hamburg, 13. Auguſt, abends 6 Uhr. Zucker 
markt. Nüben⸗Nohzucker 1. Produktion Baſis 88 Proz. 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per Augufi 17,95, per September 17,85, per 
Oktober 17,70, per Dezember 17,65, per März 17,90, 
per Mai 18,00. Stetig. 

— — —— — — 


Holzverkehr auf der Weichſel. 


Bei Schillno paſſierten die Grenze ſtromab: Von 
Heller per Din ir Traften: 11 092 kieferne Rund» 
hölzer, 5190 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
7 kieferne Sleeper, 7674 mol einfache und zwei⸗ 
fache Schwellen, 2 eichene Rundſchwellen. Bon A. Reich 
per Szuk, 2 Traften: 6520 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber Von Murafkin per Selecki, 7 
Traften: 1726 kieferne Rundhölzer, 3025 kieferne 
Balken, Manerlatten ‚und Timber, 9080 nieferne 
Sleeper 5800 kieferne einfache und zweifache Schwellen, 
. Eine end 5 eigene Nundfämellen, 578 

a un ache wellen 
I 


E 
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Bekanntmachung. 


Wir ſehen uns veranlaßt, folgende geſetzliche Beſtimmungen in Er⸗ 


innerung zu bringen: 


a. Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetz vom 1. April 1880. 
10. 


? Mit Geldſtrafe bis zu zehn Mark oder mit Haft bis zu drei 
Tagen wird beſtraft, wer, abgeſehen von den Fällen des 5 368 Nr. 9 


des Strafgeſetzbuchs, unbefugt über Grundſtücke reitet, karrt, 


ährt, Vieh 


treibt, Holz ſchleift, den Pflug wendet oder über Aecker, deren Beſtellung 
vorbereitet oder in Angriff genommen iſt, geht. Die Verfolgung tritt nur 


auf Antrag ein. 


Der Zuwiderhandelnde bleibt ſtraflos, wenn er durch die ſchlechte 
Beſchaffenheit eines an dem Grundſtücke vorüberführenden und zum ge⸗ 
meinen Gebrauch beſtimmten Weges oder durch ein anderes auf dem 
Wege befindliches Hindernis zu der Uebertretung genötigt worden iſt. 

30 


b. ebendort. 


8 30. 
Mit Geldstrafe bis zu einhundertundfünfzig Mark oder mit Haft 


wird beſtraft, wer unbefugt 


1. Abgeſehen von den Fällen des § 305 des Strafgeſetzbuchs, fremde 
Privatwege oder deren Zubehörungen beſchädigt oder verunreinigt 
oder ihre Benutzung in anderer Weiſe erſchwert; 

2. auf ausgebauten öffentlichen oder Pribatwegen die Banquete 
befährt, ohne dazu genötigt zu ſein ($ 10 Abf. 2), oder die zur 
Bezeichnung der Fahrbahn gelegten Steine, Faſchinen oder ſonſtigen 
Zeichen entfernt oder in Unordnung bringt; 


3. abgeſehen von den Fällen des 


8 274 Nr. 2 des Strafgeſetzbuchs 


Steine, Pfähle, Tafeln, Stroh⸗ oder Hegewiſche, Hügel, Gräben 
oder ähnliche zur Abgrenzung, Abſperrung oder Vermeſſung von 
Grundstücken oder Wegen dienende Merk: oder Warnungszeichen, 
desgleichen Merkmale, die zur Bezeichnung eines Waſſerſtandes 


beſtimmt ſind, 


ſowie Wegweiſer fortnimmt, 


vernichtet, umwirft, 


beſchädigt oder unkenntlich macht; 
4. Einfriedigungen, Geländer oder die zur Sperrung von Wegen oder 
Eingängen in eingefriedigte Grundstücke dienenden Vorrichtungen 


beſchädigt oder vernichtet; 


5. abgeſehen von den Fällen des § 304 des Strafgeſetzbuchs, ſtehende 
Bäume, Sträucher, Pflanzen oder Feldfrüchte, die zum Schutze von 
Bäumen dienenden Pfähle oder ſonſtigen Vorrichtungen beſchädigt. 


Sind junge ſtehende Bäume, 


Frucht⸗ oder Zierbäume oder Zier⸗ 


ſträucher beſchädigt, jo darf die Geldſtrafe nicht unter zehn Mark 


5 o. $ 368 des Reichs⸗Straf⸗Geſetz⸗Buches. 
Mit Geldſtrafe bis zu jehjig Mark oder mit Haft bis zu vierzehn 


betragen. 


Tagen wird beſtraft: 


p. 
9. wer unbefugt über Gärten oder Weinberge oder vor beendeter 


Ernte über Wieſen oder beſtellte Aecker, oder über ſolche Aecker, 
Wieſen, Weiden oder Schonungen, welche mit einer Einfriedigung 
verſehen ſind, oder derer Betreten durch Warnungszeichen unter⸗ 
ſagt iſt oder auf einem durch Warnungszeichen geſchloſſenen Privat⸗ 
wege geht, fährt, reitet oder Vieh treibt. 


Thorn, den 3. Auguſt 1906. 


Der Magiitrat. 


Bekanntmachung. 

Trotz mündlicher Belehrungen und 
Ermahnungen laſſen Hilfsbedürftige 
Geſuche und Anträge auf Gewährung 
von Armenunterſtützungen und der⸗ 
gleichen in den meiſten Fällen durch 
dritte Perſonen, namentlich aber 
durch ſogenannte Volksanwälte an⸗ 
fertigen und uns durch die Poſt 
en ſtatt ſolche auf unſerem 

rmenbüro Rathaus, Zimmer 25, 
mündlich vorzubringen. 

Abgeſehen davon, daß dieſe un⸗ 
verſtändlich und 3 verfaßten 
Schriftſtücke der Verwaltung viel 
Arbeit verurſachen und die Er⸗ 
ledigung der Anträge die in den 
meiſten Fällen dringlich ſind, un⸗ 

g verzögern, verleiten fie die 
Antragſteller zu Ausgaben, die zu 
der geleiſteten Arbeit und der zu 
erwarteten Unterſtützung in keinem 
Verhältnis ſtehen und die Hilfe⸗ 
chenden um jo härter treffen, als 
e das Geld von ihrem geringen 

ommen zahlen müſſen. 

Wir weiſen deshalb die Intereſ⸗ 
ſenten darauf hin, daß Anträge 
auf Gewährung von Armenunter⸗ 

tzungen aller Art in unſerem 

zmen:Büro jederzeit entgegen: 

genommen und den Bittſtellern alle 
erforderlichen Auskünfte bereit» 
willigſt erteilt werden. Dagegen 
werden ſchriftliche Anträge, wenn 
nicht beſonders begründet, unbe⸗ 
rückſichtigt bleiben. 

Thorn, den 17. Mai 1906. 

Der Magiſtrat, 


Armen verwaltung. 


Technikum Heustadt i. Meckl. 


Höhere Lehranst. f. Ingenleure. 
Abt. 1. Techn, Werkmelst, 


ok 

IDM Maschinenbau, 

ts9* Elektrotechnik, 
Brückenb. Hoch- u. Tiefbau. 


1881 — 1906. Verband Deutſcher 
Handlungsgehilfen zu Leipzig. 
Stellenvermittelung koſtenlos für 
Prinzipale u. Gehilf. (Verb. Mitgl.) 
Wöchentl. 2 Stellenliſt. Geſchäftsſt.: 
Königsberg i. Pr. Paſſage 2 U. 
Feruſprecher 1439. 


Aitesgoldu Silber 


kauft zu Den 
F. busch, Brücken. 141. 
ſtehen zum 


Mehrere neue Doole Veraauf, 


„ Gannott, Bazarkämpe. 


wenig gebraucht 
Fahrrad umſtüsdehalber 
für jeden Preis ſofort zu verkaufen, 
Waldſtraße 29 II. 


— — ä ¶ͤ D¶—U — —yttu—g 
Selterwaſſerapparat, neu, nebſt Zu⸗ 
behör, Anſchaffungswert 570 Mark, 
Korkmaſchine, Abfüllmaſchine, 
Tombank, Repofitorien, Eisſpind, 
Nickelwage, 10 Kilo: Handwagen 
u. a. S. m. billig zu verkaufen. 
Thorn, Breiteſtraße 8. 


Darlehn 8 Möbel, Wirtſchaft 

uſw. gibt Selbſtgeber ohne unnötige 
oraus zahlung. an Berlin, 

Gubener⸗Straße 46. Rückporto. 


Bonnermaste 


lose und in Blechschachteln 


weolin, Abena - Seil 


sowie sonstige Putzmittel, emfiehlt 


LU. Won 


Seifenfabrik 
33 Altstädtischer Markt 33. 


Bote abe Seinkohlen 
f- Brot 
Alinpenathte rennh 


liefert zu billigſten Preiſen jedes 
Quantum frei ins Haus 


Fritz Ulmer, Moder. 


Torten -Ausrerkauf!! 


Wegen Aufgabe meines Ge⸗ 
ſchäft verkaufe mein reichhaltiges 
Lager unter dem Einkaufspreis. 


G. Jacobi, Bäckerſtr. 47. 


Die Schönste 


weiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, 
reines Geſicht mit roſigem jugend» 

ſchen Ausſehen und blendend 
chönem Teint erhält man bei tägl. 
Gebrauch der echten 


Steckenpferd-Lilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co, Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: 

Ad. Leetz, J. M. Wendisch Nohl, 
& Co., Paul Weber 
Marian Baralkiewioz. 


Hall, 
1 — 1 
8, 
Cheer 
Dachpappe, 
I Cräger, 
Drahtſtiſte, 
Baubeſchläge. 
Franz Zährer, 


Baumaterialtenhandlung. 


Billig zu verkaufen : 


Mehrere Repositori 


Macht. 


K ji t int 
rn gen nn „ Stube u, Küche m Hinterhaus 


rg lasscheiben. 
doli Granowski, Eliſabethſtr. 6. 


Sanatorium Ostseebad Westerplatte hei Danzig 


für Nervenkranke, Blutarme und ‚Erholungsbedürftige 


Profpekte durch den leitenden Arzt Dr. Meyer. 
Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


weissen, farbigen und majolika 


Nachelöfen 


zu billigſten Preiſen. 

Uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 
Neubauten unter Zuſicherung ſachgemäßer Ausführung durch meinen Werk⸗ 
führer, einen geprüften Töpfermeifter. 


G. Immanns, Baugeschäft. 


Höcheribräu Akt.- Ges. Culm 


vertreter Paul Kru 
Katharinenstr. 4 Filiale Thorn, Katharinenstr. 4 


empfiehlt in anerkannt vorzüglicher Qualität friſch vom Eis: 


25 Flaſchen] Liter 


Syphon |! Ltr.⸗Rrug | 1/geXonne 


Böcherlbräu. unter Kohlenſäuredruck abgezogen. 
Hell Lagerbir . . . . 2,25 1,50 0,30 3,00 
Dunkel Lagerbier 2,25 1,50 0,30 3,00 
Märzen⸗Lagerbier 3,00 2,00 0,40 3,50 
Nach Münchener Art „„ 2,00 F 3,50 
Noch Diner) At 8300 2,25 0,45 4,00 
Pilsner Urquell. 
Dimmer Urquell 6,00 3,50 0,75 — 
Münchener, 
Löwenbräu. A 4,25 2,50 0,50 
Bürgerbräu 4,25 2,50 0,5 — 


Gebrauchte Mofordroschke 


Coupé - Whisky, kurze Zeit gefahren, um- 
ständehalber sofort günstig zu verkanien. 


Anfragen erbeten unter J. d. 9268 durch Rudolf 
Mosse, Annoncen-Expedition, Berlin SW. 


RAN NEN REN A RT 
a 


Brenn - Spiritus 
2 790 Au 0 „Marke Herold“ 
EN, Ye 30 Pig. a. 90 Vol-Proz.] rg 
ss ma som eo, 
W Ueberall erhaltlich. 


für Spiritus-Vorwortung G. m. U. H. Berlin M. 6. 3 
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0 
Du; 
Kaiser-Borax 
Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser, 
Das unentbehrlichste Toilettemittal, verschönert den Teint, 
macht weisse Hände. 
Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf. 
Tola-Taschent.-Parfüm, in Flacons zu M. 1.-u. M. 2.50. 
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. 


E fit Ille Drucitade ra 


ist die beste Empfehlung für einen Geschäftsmann, 
der mit der Zeit vorwärtsschreiten und auch nach 
— dieser Richtung hin repräsentieren will! 


| = Zur Anfertigung aller e 
kaufmännischen Drucksachen 


wie: Fakturen, Mitteilungen, Brief- 
bogen, alle Arten von Empfehlungs- 
Schreiben, Besuchsanzeigen, Post- 
karten mit Firma- und allen anderen 
Aufdrucken, Paketadressen, Paket- 
Begleitadressen, Kuverts, Adress- 
karten, Katalogen, Preislisten ete. etc. 
empfiehlt sich die 


Ruchdruckere ia Thommer Isg. Zeitung 


Seglerstrale 4 = f. M. I. = mentale fl 


Druck und Verlag der Thorner Zeitung, 


Möbl. Zimmer Pi, tere: =" 


Schuhmacherſtraße 24, 3 r. 


vom 1. 10. zu 
Breiteſtr. 32, 3. 


verm. Zu erfr. 


Marienbad, 


Fettleibigkeit, 


Heilwässer u. 


Häusliche Trink - Kuren 


(auch als Vor- und Nachkuren) 


Anerkannt beste Wirkung der 
Brunnensalze bei: 


Fettherz, 


Magen= und Darmkatarrh, 


Gicht, 


Rheumatismus, 


Nieren= und Blasenleiden, 


Fettleber, 


Gallenleiden, 


Sarnsaure Diathese, Blutarmut, 


Saemorrhoiden, 


Skrophulose, 


Frauenleiden, Salsleiden, 


Zuckerharnruhr, 


Rhachitis, 


Blasen= und Tlierensteine, 


Erhältlich in Mineralwasserhandlungen, 
Mineralwasser-Versendung, 


und der Marienbader 


Apotheken, Drogerien 
von letzterer 


Broschüren gratis 


Eine Jasse guter Kaffee 


ist ein hoher Genuss! 


Wenn Sie hierauf besonders Wert legen, 
empfehlen wir Ihnen unsere beliebte 


Marke \r.3: per Pid. 1. 30 IR. 
B. Wegner & Co. 


Erste u. älteste Raffee-Rösterel u. Preßhefe-Niederlage 


Gegründet 1863, 


Brüdenitraße 25. 


der Früchte beginnt und jede Hausfrau schützt die Früchte 
gegen Schimmel durch Dr. Oetker's Salicyl à 10 Pig. Die 
Menge genügt für 10 Pfund Früchte mit Zucker. 

Rezeptbuch über das Einmachen umsonst von 


Laden 


mit 3 großen, hellen, trockenen 
Lagerkellern, welche beſonderen 
Eingang von der Straße haben, von 
ofort oder ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


mit anſchl. Wohnung, 
d en ſowie Nebenräumen 
Coppernicusſtraße 8, 
Ecke Seglerſtraße, zu vermieten. 


Raphael Wollt, Seglerſtr. 25. 


Laden ren zender Wohnung 


grenzender 
zur Speiſewirtſchaft geeignet per 
1. 10. zu vermieten. 


Murzynski, Araberſtr. 5. 


Ein großer Laden 


m. angrenz. Zimmer, Culmerſtr. 1, 
iſt vom 1. 10. 06 zu vermieten. Zu 
erfrag. bei V. Runicki, Gerechteſtr. 


Ein aden 


mit angrenzender Wohnung iſt von 
ſofort zu vermieten. 
Hermann Dann. 


Wohnung 


Schulſtr. 12, 1. Etage, 6—8 Zimmer 
nebſt reichlichem Zubehör und 
Gartenbenutzung, v. 1. Oktober d. J 
zu vermieten. Auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe. 

a. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


1 Wohnung 


3. Etage von 4 Zimmern n. Zubehör 
vom 1. Juli d. Js. zu vermieten. 
Schillerſtr. 12 J. 


In dem Bemeindehaufe der Sys 
nagogen⸗Gemeinde, Schillerſtraße 10 
iſt eine Wohnung, 3. Etage, vom 
1. Oktober zu vermieten. 


Brückenstr. 36 


1. Etage: 4 Zimmer, Kabinett, 
Küche u. Zubehör, für 650 Mark 
pro Jahr; 2. Etage: 1 Zimmer, 
Kabinett, Küche und Zubehör für 
150 Mk. pro Jahr, per 1. 10. 06. 
zu vermieten. Anfragen im Laden. 


Herrschaftl, Wohnungen, 


in der 2. Etage, Brückenſtr. 11 u. 13, 
von je 7 reſp. 8 Zimmern, reichlichem 
Zubehör, Stallung und Wagenremiſe, 
zum 1. Oktober zu vermieten. Näheres 
Brückenſtraße 13, II. 


von 2 Zimmern, Küche u. ſonſtigem 

Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 

mieten. Ernst Liedtke, Stewken, 
am Hauptbahnhof. 


€" Zimmer nebſt Zubehör v. ſof. 
zu verm. Heiligegeiftitraße 19. 


Dr. A. Oetker, Bielefeld. 


Zum 1. Oktober d. Js. iſt Marien: 
ſtraße 7, parterre 


eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Küche zu 
vermieten. Näheres bei dem Haus⸗ 
beſitzer Herrn Schmidt daſelbſt, 
1. Etage. 


1 Wohnung 
3 Zimmer, Kabinett mit Zubehör, f. 
400 Mk. v. 1. Oktober zu vermieten. 
A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Freundliche Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Zubehör, vom 
1. 10. oder früher zu vermieten im 
Neubau Thorn⸗Mochker, Blücher⸗ und 
Kurzeſtraße Ecke. Franz Jablonskl. 


Woebnung, neu renoviert, ſofort zu 
verm. Heymann, Schillerſtraße. 


Nochherschail. Wohnung 


7 Zimmer mit reichlichem Zubehör, 


Brückenſtraße 11, 3. Etage, vom 
1. 10. zu verm. Max Pünchera. 


Freundliche Wohnungen 


von 2 u. 3 Zimmern per ſofort zu 
vermieten. Gerberſtraße 13 15. 
Näheres beim Vizewirt Herrn 


am. DI Ta 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zu⸗ 
behör, per 1. 10. 06 zu vermieten. 


Eine Heine Wohnung 


an ruhige Mieter v. 1. 10. zu verm. 
8. Kornblum, Breiteftr. 22. 


1 Wohnung 
von 2 Zimmern, Kabinett, Küche 
und allem Zubehör, von gleich oder 
1. Oktober zu vermieten. 
Nich. Wegner, Seglerſtr. 12. 


Gerectestr. 15 17 


eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Badeſtube, 

Küche und Zubehör, III. Etage, iſt 

v. 1. Okt. ab für 600 M. zu verm 
Gebr. Casper. 


Eine Wohnung 


Friedrichſtraße 8, im Erdgeſchoß 
gelegen, beſtehend aus 7 Zimmern 
und reichlichen Nebenräumen, von 
fofort oder 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres beim Portier oder 
Brombergerſtraße Nr. 50. 


Kl. Wohnungen 57 40. x" 


1. 10. 3% 
vermieten. Neuſtädtiſcher Markt 12; 
N it Burſchengel⸗ 
N uamöhl. Zimmer von en: pern 
Zu erfragen in der Geschäftstelle. 
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Nach zwanzig Jahren. 


Roman aus der Zeit Friedrichs des Großen von G. Meiſter-Griffiths. 
9 9 0 


C. Fortſetzung.) 
Sechstes Kapitel. 

Am folgenden Morgen, nach dem Frühſtück, teilte der 
bayeriſche Kavalier dem Wirt ſeine Abſicht, nach Potsdam 
hinüber & reiten, mit, um das dortige königliche Schloß und 
andere Gebäude, die ihm in glühenden Farben geſchildert 
worden waren, ſelbſt in Augenſchein zu nehmen. 

„Da mich niemand kennt, iſt es ja ganz gefahrlos.“ — 
„Gefahrlos?“ erwiderte der Wirt mit einem vielſagenden 
Zucken der Achſeln. „Wenn Sie nur nicht mit einem Trupp 
unſerer böhmiſchen Freunde zuſammengeraten, die in der 
letzten Zeit dortherum aufgetaucht ſind. Ich hörte geſtern 
abend davon reden, und ich traf auch ein paar. Es ſind 
Glücksritter, welche in dem Augenblick, in dem Friedrich zu 
Felde zieht, in ihr Land zurückkehren werden; aber bis dahin 
wollen ſie auf eigene Fauſt Krieg führen und Löſegeld er⸗ 
preſſen. Ich kann Ihnen jedoch das Wort nennen, welches 
Sie vor ihrer Gelderpreſſung ſchützen wird. Sie müſſen nur 
mit großer Vorſicht Gebrauch davon machen. Am beiten iſt's, 
den Anführer zu ſuchen und es ihm ins Ohr zu flüſtern. Es 
eißt: „Böhmen und Sachſen für jetzt und für immer!“ 

ergeſſen Sie es nicht — vergeſſen Sie auch nicht, meine 
ihnen erteilten Weiſungen zu beachten.“ 

„Das werde ich wohl kaum vergeſſen, lieber Mann, und 
ich ſpreche Ihnen dafür meinen wärmſten Dank aus. Unter 
ewöhnlichen Umſtänden würde es einer kleinen Anzahl 

änner ſchlecht bekommen, mit mir auf offener Heerſtraße 
Händel anzufangen. Sind es aber ein habes Dutzend oder 
gar noch mehr ſtarker Kerle, ſo wäre es von mir nicht ver⸗ 
nünftig, wenn ich mich mit ihnen einließe, zumal ich durch 
die ihnen zugeflüſterte Loſung mir die Feinde zu Freunden 
machen kann. Ich ſchließe aus ihren Worten, daß das Ge⸗ 
ſindel erſt ſeit kurzem in Berlin aufgetaucht iſt?“ 

Ja, iger Herr. Als ſie erfuhren, daß der Köni 
im Hegi del ein Heer zu ſammeln, mit dem er in 
Sachſen und Böhmen einfallen und beide Länder verheeren 
wolle, hielten ſie den Moment für geeignet, etwas für 
eigene Rechnung zu unternehmen. Es würden, ſo meinten 
ſie, die großen Männer des Reiches ſich von ihren Land⸗ 
gütern nach der Stadt begeben, mit gut N Börſen und 
Wertſachen in ihren Satteltaſchen; u au fo einer Zeit 
würde das Auge der Beamten durch wichtigere Angelegen⸗ 
9 abgelenkt ſein. Es ſind ihrer viele, Herr Baron, und 
ie ordnen ſich alle einem Hauptanführer unter, einem 
böhmiſchen Herrn, dem Grafen Karl von Tamwitz. Er iſt 
ein gar ſtreitbarer Herr, und ſollte der preußiſche Monarch 
Böhmen mit 1 überziehen, was er ſicher tun wird, ſo 
wird er nicht wenig erſtaunt ſein, den heutigen Straßenräuber 
als den 1 er einer Diviſion ausgezeichneter Soldaten 
wiederzufinden. Ich hab' gehört, daß eines ihrer Lager auf 
der Landſtraße nach Potsdam ſein ſoll. Wenn Sie nach 
Norden oder Oſten reiten, könuen Ay eine Begegnung mit 
ihnen vermeiden, da fie in dieſen Richtungen nicht ſo nahe 
an die Stadt herankommen.“ 

Unſer Held dankte dem Wirt herzlich für ſeinen Rat; 


Nachdruck verboten.) 


dann rief er Gottlieb und ſie begaben ſich beide in deſſen 
Gemach, wo ſie ihre Piſtolen gründlich prüften und über die 
Angelegenheit, auf welche durch die Warnung des Wirtes 
ihre Aufmerkſamkeit gelenkt worden war, ihre Meinung aus⸗ 
tauſchten. Die Beiden waren nun wirklich auf jedes Aben⸗ 
teuer gefaßt. Seitdem ſie Bayern verlaſſen hatten, war ihnen 
nichts derartiges begegnet, aber die Aufregung, welche die 
Ereigniſſe des vorhergehenden Tages mit ſich gebracht, hatten 
ihren Appetit auf waghalſige Taten geſchärft. Auf den be⸗ 
wölkten, trüben Abend war ein heiterer ſonniger Morgen 
gefolgt, und als der Offtzier und ſein Diener zu Pferde 
ſtiegen, wehte ihnen ſogar in den engen, ſchmutzigen Gaſſen 
die Luft erfriſchend und angenehm entgegen. Sie ritten durch 
dieſelbe ſchmale, übelriechende Gaſſe, auß welcher fie am Tage 
vorher den Platz erreicht hatten, und als ſie endlich aus den 
düſteren Mauern heraus waren, bogen ſie in eine Straße 
ein, die ebenſo durch ihre Breite und vornehmen Häuſer, 
denen man den Wohlſtand ihrer Bewohner anſah, auffiel, 
wie die Nebengaſſe durch ihren Schmutz und ihre armſeligen 
Baracken. f 

Feodor hatte die Straußenfeder aus ſeinem Hute und 
die goldenen Sporen von ſeinen Stiefeln entfernt; er hatte 
überhaupt nur einen Schmuck behalten, den Orden des 
Deutſchen Kreuzes, und auch der wurde vom Mantel ver⸗ 
borgen. Er hielt es für ratſam, alles in ſeiner Kleidung zu 
vermeiden, wodurch er irgend wie hätte auffallen können; 
und dennoch wandte ſich auf ſeinem Wege durch die Stadt 
mancher Kopf nach ihm um, um ſich ihn noch ein zweites 
Mal wohlgefällig zu betrachten. Er wurde aber nicht auf⸗ 
gehalten, und nach einer halben Stunde erreichte er das 
Brandenburger Tor, welches damals ſchon impoſant und 
ſchön, ſpäter architektoniſch die Perle der Stadt werden ſollte. 

Als er durch das Tor geritten war, hätte Feodor gern 
Halt gemacht, um ſich den Tiergarten, den Friedrich ſchon 
damals hatte ausſchmücken und bepflanzen laſſen, anzuſehen; 
aber er fürchtete, daß er die Augen vieler dadurch auf ſich 
iehen würde; daher ritt er weiter, mit der Abſicht, ſich die 
Veſchiggurg des Brandenburger Tores und der breiten Allee, 
welche von hier nach dem königlichen Schloß führte, auf ein 
ander Mal aufzuheben. Es fiel ihm aber auf, als er eine 
einzige Sekunde unter dem mächtigen Bogen ſein Roß zum 
Stehen brachte, daß ſelbſt ſchon zu dieſer frühen Stunde gut⸗ 
gekleidete, glos ausſehende Paſſanten den Weg nach dem 
königlichen Schloſſe einſchlugen. f 0 

„Das fieht aus, als ob es ernſtlich Arbeit dort gäbe, 
Herr Leutnant —“ „St! nur Vorſicht, Gottlieb, Vorſicht 
mit dem Namen. Du weißt, was Unachtſamkeit file uns 
bedeuten kann; das ſicherſte iſt, keine Anrede zu gebrauchen. 
Außerhalb des Wirtshauſes bediene dich keines Titels und 
dort nur des verabredeten. Welch ein heiteres Bild bier 
dem Auge darbietet! Wie anders wird es in ein paar kurzer 
Monaten ausſehen. Ach, wenn Friedrich mit ſeiner Geſchict⸗ 
lichkeit und Tapferkeit nicht auch vom Glück begünſtigt i 
find die Ausſichten für feine Hauptſtadt ſehr traurig. Dig 


Oeſterreicher und die Müffen find Bärbetren.“ — „Wie jede 
andere Nation, die im 3 Kampfe ſtegreich il“ der 


Opttlieb schnell hinzu. 

Da haſt du recht. edrichs Soldaten waren in Schle⸗ 

u 
fien auch nicht die er aber jetzt hat er das Recht 
auf ſeiner Seite, und weißt du Gottlieb, in gewiſſem Sinne 
kann man ihn auch gar nicht tadeln, daß er zuerſt das Schwert 

ezogen hat. Sein Reich war ohne dieſe Prob nz nicht voll⸗ 
ndig. Wenn wir ihm auch jene Tat nicht verzeihen können, 
o müſſen wir aber zu ſeiner Entſchuldigung zugeben, daß 
n anderer Monarch in Europa unter N Umſtänden 
anders gehandelt hätte.“ 

„Ach,“ erwiderte der Diener in heiterem Tone, indem er 
die Au el Ne. mass, um ein ſchnelleres 1 en, 
„bin ich a oh, daß ich kein König bin. n ich einer 
wäre, würde ich mich ſicher durch mein Streben nach einem 

oßen Reich zu mancher harten und ſchlechten Tat verleiten 
aſſen. Wenigſtens will es mir ſcheinen, als ob ſie es alle 
täten; und da ich nicht behaupten kann, beſſer zu ſein als 
andere Menſchen, muß ich annehmen. daß ich es ebenſo 
machen würde.“ 

Feodor nickte lachend. Dann gab er dem Pferde die 
Sporen. Er ſtreifte nur die Flanken des Tieres mit ihnen, 
das feinfühlige Geſchöpf aber, das ſchon lange an ſeinen 
Herrn gewöhnt war, ſchüttelte den Kopf, als wollte es ſeiner 

efriedigung Ausdruck geben und ſetzte ſich in einen gleich⸗ 
mäßigen, weitausgreifenden Trab, ſo daß der andere Gaul 
tu 1 1 mußte, um mit ihm Schritt zu halten. 
die beiden Reiter die damalige Vorſtadt im Rücken 
hatten, erreichten ſie einen ſchmalen Streifen Waldes und 
dann die Ufer der n ron Erweiterungen der Havel, 
welche dem Strom bei Potsdam eher das Anſehen eines 
ſerpentinartigen Sees, als das eines Fluſſes geben. Ihr 
Weg führte ſie eine zeitlang am Ufer des Fluſſes N 
und auf ihrer anderen Seite hatten ſie einen dichten Wald, 
deſſen Unterholz entfernt worden war, ſo daß man mit Leich⸗ 
tigkeit und ae nach allen Richtungen hindurch reiten 
un d. h. in Sicherheit, was die Verfaſſung des Weges 
anbelangte. 

Unſere Freunde waren eine kleine Strecke auf dieſem 
Wege geritten, und der Diener machte gerade ſeinen Herrn 
auf die Schönheit des Waldes aufmerkſam, auf die Bäume, 
welche ſo frei und ledig aller Ranken und von Geſtrüpp 
15 dcr kunt enblick ſpäter ſahen ſi der 

erraſcht wurden. Einen li e in 
Ferne zwei Reiter um eine rm des Weges kommen und 
in vollem Karriere daherjagen. Der Kavalier und ſein Diener 
ritten zur Seite und — n einen jungen Mann in kleiner 
Uniform mit einem Stern auf der Bruſt, von einem Soldaten, 
augenſcheinlich ſeinem Diener begleitet. 

„Heda!“ rief Feodor dem erſten zu, als ſie ihn erreicht 
hatten, warum ſolche Eile?“ Der 0 Angeredete, jetzt er⸗ 

kannte Herr von Amberg, daß er ein junger Mann in ſeinem 
Alter und vermutlich ein Edelmann oder wenigſtens aus 
zu ſein ſchien, antwortete nicht. Er be⸗ 


Angen von dem Punkte, an dem die Reiter 
— — waren, auf ſeinen A kann das bes 
bed — meinem Leben, das müſſen wir ent⸗ 


weigend ſpornten ſie ihre Pferde und ſprengten da⸗ 
von. an 1 e. ſie, was ſich zugefragen hatte. i 
iener weit voraus war, 


Ein eleganter Reiſewa owie ſie die 
und der 100 del der kane 15 benützen e 
war von acht wild ausſchau umringt. Dieſe 


worfen. Einer der rohen Geſellen hielt ein 


ſie wildes Stampfen von Pferdehufen 


hatten die Stränge der Pferde R die ziel 
Diener an Handen und Füßen gefeſſelt un 115 Erde ge⸗ 
auenzimmer, 

welche die Kammerzoſe oder Dienerin zu fein ſchien, am 
Arm gepackt, während in einiger Entfernung von ihren 
Dienſtleuten ſich ein älterer Herr und eine junge Dame be⸗ 
fanden. Der erſtere mußte eine ſehr hohe Stellung ein⸗ 
nehmen, denn der ſchwarze Adlerorden und der engliſche 
Solenbandorben ftempelten ihn unverkennbar zum Fü 
war ein Mann von ungefähr fünfzig Jahren, von großer, 
ſtattlicher Figur, und hatte anſcheinend erſt del em 
Kampfe ergeben, denn feine Kleider waren mit Blut bes 
ſudelt, und unweit von ihm lagen zwei der Räuber in dem 
Graſe wie tot hingeſtreckt. Die Dame war achtzehn, höch⸗ 
ſtens zwanzig Jahre alt und von großer Anmut und Schön⸗ 
heit; ſie war in die Knie geſunken und hob die Hände fle⸗ 


hend zu den beiden Männern, die ſie mit eiſernem Griff an 
den ultern hielten. Einer von ihnen mochte wohl der 
Anführer der Bande ſein. 

den erſten Blick erkannte unſer Freund die Schelme 


als Böhmen, und die erſten Worte, die ſein Ohr auffing, 
offenbarten ihm den Plan, den ſie auszuführen gedachten, und 
von deſſen Ausübung abzulaſſen, das Mädchen ſie anfte te, 
Sie hatten bei dem Aürſten nur eine Kante Summe es 
8 wenigſtens gering nach ihren Beg „ und fie 
beabſichtigten, die Lochter als Pfand zurück zu 


Von ſeinem Sattel aus konnte Feodor von age 
erade in 5 aufſchauende Geſicht des Nader blicken u 
ogar auf dieſe Entfernung hin bezauberte ihn ihre Schön⸗ 
heit. In ſeinem Herzen regte er als bloßes Mitleid, 
1 als Sympathie. Der Gedanke, daß dies anmutige Ge⸗ 
ſchöpf in der Gewalt der herzloſen, rohen Geſellen fein follte, 
hinweggeſchleppt in ihr Lager und d ! 
das Lö egeld erhalten hatten, erfüllte ihn mit 
erweckte in ihm eine wilde, unbezähmbare Kampfesluſt. Er 
vernahm, wie der alte Mann ihm ſchwur, daß die geforderte 
Summe ihnen richtig lt werden würde, wenn ein 
Kind jetzt freigäben. Er örte das Mädchen feierlich gelo 
daß, wenn ſie ihnen das Geld auf keine andere Weite aus⸗ 
zahlen dürften, fie es ihnen eigenhändig überbringen wollte, 

follten fi Vater 1 

Vater ſchweigen heißen. er ſah ih dchen mit roher 

ſt aus der hen Stellung in die Höhe reißen, während 
vor Schmerz ſtöhnte. 

„Was ſollen wir tun, Gottlieb?“ — „Warum 
erſt, gnädiger Herr?“ — „Ah! Du willſt mir folgen 
VVV 

erg gleich, wenn w eingreifen, ö 
5 8 — * 1 * * . . soeikien 

eßen, ehe ſie zur mmen. 
Wenn Sie alien tun, könnten wir uns ſchnell der Auf⸗ 
gabe entledigen.“ 

„Dann alſo, Gottlieb — zur Attacke!“ 

Die beiden kannten ſich 1 55 Sie waren zuſammen 
marſchiert, hatten zuſammen im Felde gelegen, gefochten, und 
wie die linke Hand des Menſchen unwillkürlich der rechten zu 
Hilfe kommt, ſo ergänzte der den Herrn, und auch 
is en der den Diener. In einer gerech 

te Feodor von Amberg keine . Es war nicht fein 
Verdienst, denn Furcht lag nicht in feiner Natur. Und in 
Gottlieb Ohlſen hatte er einen Mann gefunden, der gerade 
wie für ihn geſchaffen zu ſein ſchien. 
g oo und das Het! Hie gut Bayriſch allewege I" 

e or. 

„Tod den Schuften I” ſchrie Gottlieb. 

m nächſten eee fielen zwei der böhmiſchon 
Straßenräuber unter Streichen, die einen Stier hätten töten 


fragen Sie 
225 


können. Sie hatten 5 einen Mann auf's Korn genommen, 
und ſie ließen ſi en Vorteil entgehen. Die ſcharfe, in 
1 Ba, 1 5 erprobte Klinge des Offiziers tat in 
en Hän 


14 ihre Dienſte mit der 9 


digkeit und Sicherheit des Blitzes, und ein zweiter 

fe dem 1 17 555 nach; Gottlieb ſeinem Herrn 

e e nn 
eberfalles erholt hatten, wenn nur ſo 

um zu den Waffen zu gre tte der tapfere Burſche ſeinen 

Helen n - nd ieh Herr bem 


auen n 
weiten ſchweren ben d v de 
— 5 Ay ne Ben die beiden Brünner die e 
gehalten hatten, nun tot bingeſtreckt lagen. 


Mittlerweile hatte fich der alte Herr wieder in den Be⸗ 
fit feines ihm von den Räubern entwundenen Degens geſetzt, 
und die erſten Worte, die der junge ge Dffie zier an ihn richten 
wollte, wurden durch den Knall von Gottliebs Piſtole un⸗ 
hörbar gemacht, der auf die drei entfliehenden Böhmen ſchoß, 
von denen einer fiel. 

wei Ueberlebenden, oder richtiger geſagt, die ein⸗ 
sigen, 12 Unverletzten warfen ihre Waffen von ſich und 
rannten zum Fluß, in welchen ſie ſich ſtürzten. Es war kein 
Boot bei der d, und da es ſich nicht lohnte, ſie ſchwim⸗ 
mend zu verfolgen, ließ man die Schelme entkommen, da ſelbſt 
Gottlieb nicht auf die, in einer jo jämmerlichen Lage befind⸗ 
lichen Männer ſchießen wollte 
Von den ſechs Gefallenen waren die fünf, die den 
bayriſchen Schwertern erlegen waren, tot, able, „auf 
welchen Gottlieb geſchoſſen 1 — 5 den 15 . m die 
Kugel in den Rücken g a Be 55 
Lunge getroffen hatte. Er konnte jedoch a ec 
das erſte, was Feodor tat, war, seh .. j 
alten Fürſten über die Natur und die Abſechten 1 
der er angehört hatte, zu befragen. 
Gortſetzung folgt.) 


& Co. 
Skizze von Fritz Reutter. b 
Schluß.) Machdruck verboten.) 


Die & berging 1 — und erſtaunt, ja erſchrocken hörte 
Seren e nell plö ie wie die Uhr fünf Uhr ſchlug. 
„Wir müſſen unbedingt mit der Arbeit fortfahren; denken 
Sie nur auch an die Zeit, die wir bereits vergeudet haben. 
Was r fene sech Uber ihre plötzliche Angſt und be 

e e Angſt und begann 
re zu diktieren. Um ſechs Ahr war der ganze erſte Akt 
ertig 


„Für h 
la ae „Sie müſſen nun ine en. Fräulein Celeritas 


Eng, fr Angeboten und ig Ihre Abenteuer mit dem 


. 3 und deren 
ängſtliche Sorge um a * a bt Vertrauen 
fi e Plans Herz gerührt. 

ne Pläne geſchmiedet, 

und Freude in loſes Da 
hatte ers schon! e 
vou ſeinem Und war es nicht Sommer, wo Roſen 
Nelken und Feilchen blüten! Ein — mit Trauben oder 

fel oder Birnen könnte vom 1 er eintreffen, gerade 
ie die . re der 8 luſtig in N Kaen 
daß 6 fe tes die Früchte en ſeiner — bal 3 5 
e alle, alle wenn ſie 
wollte, mit ſich forttrüge, um ein Krankenzimmer damit zu 
erheitern? 
I 4 a 
„Guten Morgen, Compagnie! Sie 2 mir nicht böſe, 
wenn Sr 5 Compagnie an nicht wahr?“ 
ſollte ich darüber bose e ſein, Br 
1 2 Sie ſo gut gegen und mich waren d“ 
en Sie nicht davon! Und darf ich nicht „, 
egen Sie Sie fein Ja, ich il und wünſche, gut g — u |? 
fei, ud und ich will 55 daß 35 gut gegen mich ſind, kleine, 
kleine Compagnie. Das iſt's!“ 

„Aber ich weiß ja ni wie ich Sie ein könnte. 
Ich kann ja nichts für Sie tu un 4 . 

„Sie wiſſen's wirklich niche Und haben do om jo 
5 für mich getan. Schon haben Sie mich gele kleine 

0. er brach plötzlich ab, wie fie ſich errötend über die 
— sat neigte. einer Weile fuhr er jedoch lächelnd 


Sie haben mich viel gelehrt, in dieſen vier Tagen, wo 
wir zuſammen gearbeitet, zuſammen über meine ſchlechten 
Witze gelacht, wo wir von einer Komödie zur Komödie des 


N — 
und wertlos ein 


9 1 ne = 15 elchen 5 Guten ei 
e en m w zum n 
1 Weib auf den Me fan. 
Sie haben mir etwas ezeigt, was des Lebens wert ! 
etund el etwas Höheres als bloßes Vergnügen, Hd 


als d 
öher als die Kunſt?“ wiederholte das „Sie 
ſind . 5 erühmter Dichter, ich ein einfaches n "und 


ER em tft es jo. Soll i nen was jene: 
45 höher I si de f * r 


en Sie m es.“ ae 
Ex Dr ar Meine 2 ine ge kunden hg: - 
zu mir 


. 5 ar 1 

mehr als das, ich wußte es, 25 

als wir Freunde wurden und Sie ee 
üllten, und in Ihren ſüßen Lauten von 
Dun en, von Ihren Kämpfen, Ihrer Ungeduld, 5 


1579 s Ws hebe wer see von meinem Mat 
a un 
5 ahl nicht. Aber 4 habe das 8 ben Er. 
1 Lebens zwiſchen mn. Linien 
ee 15 eine Letten gelernt, die ich 


mehr ver⸗ 
geſſen werde. 
Eine Sektion, Herr Martens?“ 
„Die Lektion des Mutes, der ſtigkeit, des Glaubens 


und des Vertrauens auf die Macht des hottgeſandten Weibes. 
Wollen Sie nicht immer mein 125 ma ?“ 
„Emma?“ wiederholte fie m zitternder Stimme. Ach 
ichn wei 1 ob 19 Eu nun zuhören follte? „Was 
* 
e mir ge un — — — hor 
auf d laß es chelben, dd in es denn eine ſo 
ſchwere Entſcheidung, en 
N — nein. 


gen 
„Da muß ich erſt n Dee Uh . 
ſchäſt he 00 Wahr ftr für Hehe hear der dog amt er 
d t, n wahr n 
Ma iu Sie denn unden ti 


neun Enten find fünfhundertvierzig Be See dieſer 
Gn eigentlich ie Sn als vi 
erzig 


Länger Sue 1125 nicht g um ins 
gelobte Land zu N 


Ach l. Sie das, laſſen Sie das!“ rief 
1 gu er hut Inder aufen fahr aber Aae 
ern 
t es denn eine were Sache? Mein 
ſchon . entſchieden. 355 . — genau Minute Mena un Sade 
angeben.“ 
„Wann denn?“ 


e der Uhr — 2 


ngerade Sekunden, n als eine be e 


die Ko See es gibt bloß mich dort. 
in den Sinn — un e 
— daß in der großen 
ei ee e . he 

reibma nenne eine fe ung zu 
dieſer Firma fein möchte; und Bi ls ſchwur mir, 
es nicht mein Fehler ſein 2 5 wenn hinfortan „Comp 
in beiden Fällen „bloß ich“ bedeuten ſolle. Wir 
faſt allein fu der Welf da, und vielleicht fühle ich mich ver⸗ 
laſſener als Sie.“ 

„Sie? Sie können ſich nie ſo einſam und verlaſſen ge⸗ 

fühlt haben, wie ich. Als Vater ſtarb und Mutter ſo = 
krank war, Fi es mir, als ob ich gar keinen 


der weiten Welt hätte. Alles was ich —— 
Und ich konnte Mutter doch nichts ſagen von . 


ee 


erfolgen und Enttäuſchungen, welche Ich erlebt. Es hätte ſie 
nur noch kränker gemacht. Zu Hauſe zeigte ich immer ein 
5 fröhliches Geſicht; aber oft, wenn ich dieſe mitleid⸗ 

ſen Straßen entlang wanderte, bemerkte ich plötzlich, wie 
mir ob all dem Leid und Schmerz Tränen in den Augen 


en. 

Voll Zärtlichkeit ergriff er ihre Hand. 

„Und keines von uns beiden wußte, daß eine Seele 
liebend auf die andere warte. Willſt du mir nicht vertrauen, 
Emma?“ 

„Ich traute Ihnen vom erſten Augenblick an,“ flüſterte ſie. 

„Dann willſt du jetzt nicht nach Hauſe gehen und Mutter 
— 5 N und mich ſelbſt mitnehmen — jetzt — auf der 

telle 
f Aber Herr Martens, die Geſchäftsſtunden ſind noch nicht 
vorüber, und das Luſtſpiel muß morgen dem Weſtend⸗Theater 
eingereicht werden, wie Sie wohl wiffen. Im dritten Akt 
fehlt noch eine ganze Szene. Nachher dann —“ 

„Alſo nachher] Nachher ſoll ein neues Luſtſpiel begonnen 
werden, das Luſtſpiel der Liebe, und es ſoll bloß zwei Rollen 
enthalten — du und ich.“ 

And er zog fie an ſich und küßte fie, | 


Sollt', o Waidmann, es dich kränken, 
„Daß dein Schuß fein Ziel verfehlt, 
Sollſt du immerhin bedenken, 

Daß auf dieſer ſchönen Welt 

Tot es wäre, wüſt und leer, 

Daß kein Haar und keine Feder 

Es mehr gäb', wenn auch ein jeder 
Büchſenknall ein Treffer wär'. 


— 


Für Angler. Welchem Angler wäre es wohl noch nicht 
paſſiert, daß ein Angelhaken oder eine künſtliche Fliege ſich 
in ſeiner Kleidung verfangen hätte? Um nun den be⸗ 
treffenden Haken herauszubringen, iſt es durchaus nicht nötig 
u ſchneiden, man ſchiebt den Stoff in der Richtung der 
pitze des Hakens mit dem Daumennagel vorwärts, die 
e e kommt zum Vorſchein, und ohne ſeine Kleidung zu 
beſchädigen hat man den Haken gelöſt. 
Es wiegt ein Kubikmeter von folgenden Hol; in 
waldtrockenem Zuſtande: Ahorn 758 Kilogramm, Birke 757 
Kilogramm, Eiche 907 Kilogramm, Erle 650 Kilogramm, 
Eſche 757 Kilogramm, Eſpe oder Zitterpappel 650 Kilogramm. 
Allen 663 Kilogramm, Hainbuch 846 Kilogramm, Kiefer 726 
logramm, Lärche 695 Kilogramm, Linde 606 Kilogramm, 
Pappel 590 ge Yrenel Rotbuche 758 Kilogramm, Ruſter 
oder Ulme 757 Kilogramm, Weide 679 Kilogramm, Weiß⸗ 


oder Edeltanne 728 Kilogramm. Aus dieſer Ueberſicht er 


ibt ſich, daß d d das 
| Aa! Fra, a Eiche am ſchwerſten un der 


Die, Eiſenbahnen der Erde. Das Eiſenbahnnetz der 
bande Erde 19 eine Länge von 886 313 Kilometern auf, 
190: an Ei 9% 

im 


betrug der 
26 958 km, u as 21819 im 
% 1902. e faſt in jedem 
Eiſenbahnen in den Vereinigten 
= In 10 81 e des Netzes 2 
r nne ich um run 
Von allen fünf En x 
nämlich 4 


uwachs 
ahre 1903 und 20 46 


50 474 km. Dann folgt Europa mit 305 407 


[pdann fen mit 77206 km, Sufeafien mit 27.052 km und. | 


ka mit 26074 km. In der Reihenfolge der wichtigeren 
hr nach den Vereinigten Shaalen mit 34477 km 
das che Reich mit 55 964 km die beträchtlichſte Eiſen⸗ 


ahre wurden die meiften | 
taaten von Amerika nen 
9538 km. Das = 
km vergrößert“ : 
at Amerika die meiſten Eiſen in 1 7 
em, 


10 Poe Hierauf folgt das euxopälſche Rußland 99 6 77 
li inland mit 54708 km, Frankreich mit 45773 km, 
Britiſch⸗Oſtindien mit 44 352 km, Oeſterreich⸗Ungarn mit 
39 168 km, Großbritannien und Irland mit 36 297 kim und 
Kanada mit 31554 km. Die übrigen Staaten bleiben alle 
unter 20 000 km. Auffallend gering iſt der Fortſchritt des 
Eiſenbahnbaues in Großbritannien. Dort ſind im Jahre 1904 
nur 149 km Eiſenbahnen hinzugekommen, während in der⸗ 
ſelben Zeit im Königreich Preußen 656 km Bahnen neu 
gebaut worden ſind Nach dem Verhältnis des Eiſenbahn⸗ 
netzes zum Flächeninhalt der Länder nimmt das Königreich 
Belgien mit 23,9 km auf 100 Quadrat⸗Kilometer Fläche die 
erſte Stelle ein. Sodann folgt Sachſen mit 19,8, Baden mit 
13,9, Elſaß⸗Lothringen mit 13,6, Großbritannien mit 11,7, 
Württemberg mit 10,2, Bayern mit 9,8 und Preußen mit 
9,6 km auf 100 Quadrat⸗Kilometer. Die Anlagekoſten aller 
Eiſenbahnen der Erde berechnen ſich nach einer Schätzung auf 
rund 178 Milliarden Mark, wovon allein auf Europa 
90 Milliarden und auf die übrigen Erdteile 88 Milliarden 


entfallen. ö 
un Fe 
er und dort | ee 


Aus der Kindheit des Dameſpiels. Das Dameſpiel ift 
uralt, 10 auf altägyptiſchen Abbildungen ſehen wir die 
eitgeno Jen der Pharaonen dem Spiel huldigen. Es gibt 
chöne Abbildungen dameſpielender Menſchen, die 1473 Jahre 
vor Beginn der chriſtlichen Zeitrechnung entſtanden ſind. Da 
die Aegypter ſämtliche Dinge nur in der Seitenanſicht, ohne 
irgendwelche Angabe der Perſpektive darzuſtellen pflegten, 
läßt ſich leider die Form der Dameſteine aus den alten Ab⸗ 
bildungen nicht erſchließen, ebenſowenig die Zahl der Felder 
des Damebretts. Die Steine waren jedenfalls zweifarbig und 
höher als die in Europa gebräuchlichen, ſie glichen wohl 
mehr den Klötzen, die noch heute im Orient benutzt werden. 
Eine der altegyptiſchen Abbildungen zeigt zwei Spieler, die 
gerade eine Partie beginnen wollen; jeder von ihnen greift 
nach einem Stein, merkwürdiger Weiſe aber nach einem, der 
in der N a Reihe ſteht. Demnach müſſen die Spielregeln 
völlig andere geweſen ſein als bei uns. Für dieſe Ver⸗ 
mutung ſpricht eo die Beſchaffenheit eines altägyptiſchen 
Damebretts, das ſich gegenwärtig in einer Sammlung in 
Katro befindet. Es hat die Form eines rechtwinkligen 
Kaſtens, iſt 28 Zentimeter lang und 7 Zentimeter breit. Auf 
beiden Flächen iſt es mit quadratiſchen Feldern verſehen, auf 
der einen mit 10 in der Länge und Z in der Quere, die 
andere Fläche iſt der Länge nach in 12 Felder geteilt, rechts 
und links von dieſer Mittellinie finden ſich an einem Ende 
noch je 4 Felder, ſodaß die Zwölfzahl auch hier hervortritt. 
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Wo iſt der Stadtherr ? 


